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B ezugspreis e i t  Poftverfenduag:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14.60
h a lb jäh rig  .................................................. . 7.30j v ie r t e l j ä h r ig .............................................„ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  

1 find im voraus und portofrei zu entrichten.

SchriftU itnug und V erw altung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte Briefe werden N ic h t  
angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile 
oder deren R aum  berechnet. B e i W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie An­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.

Schluß des B la tte s :  D onnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14 — 1
Halbjährig .................................................. . 7.—
V ie r te ljä h r ig ...................................................  3.60

E inzelpreis 30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s
Z. 2963.

Verordnung
des Stadtrates  Waidhofen a. d. Pbbs betreffend die 
Hintanhaltung einer Verünstaltung des Landschafts­
bildes im nichtverbauten Teile des Stadtgebietes von 

Waidhofen a. d. 9)665.

Auf Grund des § 17 des Gesetzes vom 3. Ju l i  1924, 
L.-G.-Bl. Nr. 130, bezw. des § 1 der Verordnung der 
n.-ö. Landesregierung vom 9. Feber 1927, L.-E.-Bl. 
Nr. 15, wird verordnet:

§ 1.
Zum Zwecke der unversehrten Erhaltung des Land­

schaftsbildes im nicht verbauten Teile des Stadtgebietes 
Waidhofen a. d. Pbbs wird die Anbringung oder Auf­
stellung von Ankündigungs-, Orientierungs-, Wegweiser­
tafeln u. dgl. außerhalb des geschlossenen Stadtgebietes 
untersagt.

Als geschlossenes Stadtgebiet gelten Straßenstrecken, 
die beider- oder einseitig zusammenhängend verbaut sind.

§ 2.
Nicht berührt von diesem Verbote sind: Wegweiser­

tafeln der Straßenverwaltungen sowie Wegmarkierungs­
tafeln der Touristen- und Verschönerungsvereine in der 
bisher üblichen Ausführung.

§ 3 .
Ausnahmen von diesem Verbote können vom S tad t­

rate im Einvernehmen mit der n.-ö. Landesfachstelle 
für Naturschutz mit zeitlicher Beschränkung bewilligt wer­
den, sofern solche Ausnahmen durch die örtlichen Ver­
hältnisse (Orientierungstafeln abseits liegender Gast­
stätten) bedingt sind und die bezüglichen Tafeln nach 
ihrer Größe, Schrift und Farbe das Landschaftsbild mög­
lichst wenig beeinträchtigen.

§ 4 .
Übertretungen dieser Verordnung werden gemäß § 27 

des Gesetzes vom 3. Ju l i  1924, L.-G.-Vl. Nr. 130, mit 
Geld bis zu 500 Schilling oder mit Arrest bis zu 14 T a­
gen bestraft.

S tad tra t Waidhofen a. d. P., am 22. September 1932.

Der Bürgermeister: I n f ü h r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

W ir stecken nun wieder mitten in einer Krise, die 
vorläufig notdürftig beigelegt wurde. Der. Bundesmini­
ster für öffentliche Sicherheit, Dr. Hermann A ch, ist an­
geblich aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten. Um 
diesen freigewordenen Platz hat ein recht niedlicher 
Schacher begonnen. L a n d b u n d  und H e i m a t b l o ck 
streiten sich darum. Als sein Nachfolger wurde zuerst, 
der Führer der Wiener Heimwehr, M ajor F  e y, ge­
nannt. Später sollte der Vizekanzler W i n k l e r  das 
Amt übernehmen und F  e y nur Staatssekretär werden. 
Alle diese Lösungsversuche scheiterten jedoch und Doktor 
D o l l f u ß  vertagte die Krise, indem er vorläufig selbst 
zu seinen vielen Ämtern noch das freigewordene Amt 
des Sicherheitsministers übernahm. Damit ist natürlich 
die ganze Sache nur aufgeschoben. Wahrscheinlich will 
Dr. Dollfuß noch die Ergebnisse von Genf abwarten, 
über die Dr. W e i d e n h o f f e r  und Dr.  K i e n b ö c k  
demnächst berichten werden.

Sehr optimistisch hat sich der schon zurückgekehrte F i­
nanzminister Dr. W e i d e n h o f f e r  geäußert. Er 
sagte über den Verlauf der Genfer Beratungen, daß die 
wachsende Zuversicht darauf, daß Österreich seiner Nöte 
Herr wird und zu einer wenigstens verhältnismäßigen 
Prosperität gelangt, allenthalben im Zunehmen begrif­
fen sei. Besonders die Währungsoerhältnisse und die 
Probleme des internationalen Zahlungsausgleiches 
werden in Genf so beurteilt, daß die gegenwärtigen S tö­
rungen nur eine vorübergehende Erscheinung sind. Die

Währungspolitik Dr. Kienböcks findet ungeteilte Aner­
kennung und auch der Umstand, daß die Liquidierung 
des Zusammenbruches der Kreditanstalt, soweit die N a­
tionalbank in Frage kommt, gelungen sei, wird als eine 
unverkennbare Aktivpost gebucht. Schließlich erklärte 
Finanzminister Dr. Weidenhoffer, daß der Vorschlag für 
das J a h r  1933 sich wieder im Gleichgewicht halte und die 
Zumutungen an die Steuerkraft der Bevölkerung kei­
neswegs über den Rahmen des Jahres  1932 hinaus­
gehen. Über die Verhandlungen, die der Präsident der 
Nationalbank, Dr. Ki e n b ö c k ,  derzeit in B e r n  und 
G e n f  führt, wird verlautet, daß das Finanzkomitee 
einen Bericht ausgearbeitet habe, der über die Finanz­
lage Österreichs und über die wirtschaftlichen Verhält­
nisse Aufschlüsse erteilt. I n  dem Bericht wird eine ver­
hältnismäßige Besserung der österreichischen Finanzlage 
konstatiert. Hiebei wird u. a. auf den günstigen Ein­
fluß des F r e m d e n v e r k e h r s  auf die S ta a ts ­
finanzen hingewiesen. Die finanzielle Notlage staat­
licher Betriebe wird besonders behandelt. Das Finanz­
komitee hat in seiner Schlußsitzung, in der es sich mit 
Österreich befaßte, den Wunsch ausgesprochen, daß die 
D i s p a r i t ä t  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S c h i l ­
l i n g s  b a l d i g  st b e s e i t i g t  werden möge.

Diesen wohl etwas s c h ö n f ä r b i g e n  Berichten ist 
entgegenzuhalten, daß man einen neuen einschneiden­
den B e a m t e n a b b a u  vornehmen will, daß man 
bei den B u n d e s b a h n e n  schwer einschneidende M aß­
nahmen angekündigt hat und daß schließlich die E r­
höhung der W a r  e n u m s a tz st e u e r die gesamte Ge­
schäftswelt und auch die Verbraucher beunruhigt hat. 
W ir würden es wünschen, daß die Erwartungen,
die unsere gegenwärtigen Staatslenker in die Zukunft 
hegen, eintreffen mögen; die allgemeine Z i e l -  u n d  
P l a n l o s i g k e i t  aller Regierungshandlungen las­
sen leider die Hoffnung darauf recht klein werden. I m ­
mer nur auf fremde Hilfe bauen, ist schlecht. Es gilt 
auch hier das alte Wahrwort: „ W e r  sich s e l b s t  
h i l f t ,  d e m  h i l f t  G o t t ! "

Deutsches Reich.
Innenpolitisch ist, obwohl doch Neuwahlen vor der 

Tür stehen, eine gewisse Beruhigung eingetreten. Das 
Erscheinen v. P  a p e n s vor dem U n t e r s u c h u n g s ­
a u s s c h u ß  hat keine Aufklärung gebracht und es war 
eigentlich ein recht müßiges Frage- und Antwortspiel. 
Inzwischen verfolgt die Regierung den von ihr ange­
kündigten Weg weiter, in dem sie betreffs der R  e i ch s - 
V e r f a s s u n g s r e f o r m  vorbereitende Verhandlun­
gen führt, an das Problem der Z i n s s e n k u n g  und 
der Hilfe für die L a n d w i r t s c h a f t  herantritt. Alle 
diese innenpolitischen Ereignisse treten jedoch zurück vor 
dem außenpolitischen Kampf, den Deutschland derzeit in 
der Frage der G l e i c h b e r e c h t i g u n g  führt. Der 
Entschluß Deutschlands, sich an der Genfer A b - 
r ü s t u n g s k o m ö d i e  n i c h t  m e h r  z u  b e t e i l i ­
g e n ,  hat, wie nicht anders zu erwarten, Frankreich und 
seine Getreuen in größte Aufregung gebracht und Her- 
riot hat diese Erregung in einer maßlosen Hetzrede zum 
Ausdruck gebracht. Dieser Rede, die Herriot in dem klei­
nen Ort E  r a m a t hielt, in der er Deutschland u. a. 
vorwirft, daß Deutschland eine sehr starke moderne Ar­
mee zu organisieren sucht, entgegnete Reichskanzler von 
P a p e n  in sachlicher Form. Er sagte u. a.: Ich stelle 
fest: Es  handelt sich nicht um die deutsche Abrüstung, 
sondern um die Einlösung des Abrüstungsversprechens 
der anderen Mächte. Von deutscher Aufrüstung ist keine 
Rede, sondern von deutscher Gleichberechtigung und der 
gleichen Behandlung Deutschlands auf der Abrüstungs­
konferenz. Die Abrüstungskonferenz ist ohne Vorbehalt 
hinsichtlich der deutschen Gleichstellung einberufen und 
eröffnet und Deutschland ist vor sechs Jahren  ohne Vor­
behalt in den Völkerbund aufgenommen worden. Jetzt 
soll die Entwicklung des letzten Jahrzehntes rückwärts 
revidiert und Deutschland der S ta tu s  eines Volkes min­
deren Rechtes auferlegt werden. Das können wir na tür­
lich nicht hinnehmen. Die Frage, die sich gestellt hat, 
lautet: Welche Anwendung finden die Beschlüsse der 
Abrüstungskonferenz auf Deutschland? W ir verlangen 
selbstredend, daß die Abrüstungskonvention auf uns 
ebenso anwendbar sei wie auf alle anderen Staaten. 
Unsere praktischen Forderungen, die sehr zu unrecht als 
Aufrüstung verdächtigt werden, besagen nichts anderes, 
als daß wir — selbstverständlich im Rahmen der Kon­
vention — dieselbe Freiheit der Anpassung unserer

Rüstungen an unsere sozialen und nationalen Bedürf­
nisse verlangen, die jedem anderen S ta a t  zusteht. W ir 
haben angeboten, über Art und Umfang dieser Anpas­
sung zu verhandeln. Ferner fordern wir, daß wir mit 
gleichem Maße hinsichtlich der Rüstungsfaktoren gemes­
sen werden wie andere auch. Das Recht auf Verteidi­
gung hat uns niemand absprechen können und wollen, 
auch Herr Herriot nicht. Daß wir dieses Grundrecht 
jedes Volkes ausüben können, darin gipfeln unsere For­
derungen. W ir erstreben den Rüstungsausgleich durch 
Senkung des allgemeinen Rüstungsniveaus. Die Rede 
von Gramat beweist aber von neuem, daß man gewillt 
ist, mit zweierlei Maß zu messen. W ir sollen uns mit 
juristischen Sicherheitskonstruktionen begnügen, wäh­
rend andere Staaten daneben den größten Teil ihrer 
ungeheuren militärischen Rüstungen beibehalten wol­
len. W ir begründen unseren Anspruch nicht zuletzt auf 
den Artikel 8 der Völkerbundsatzung. Aber wir verlan­
gen, daß seine Bestimmungen im gleichen Umfange für 
alle S taaten gelten. Wenn der französische Minister­
präsident beklagt, daß man Kindern die Kunst des Tö­
tens lehre, übersieht er völlig, daß gerade in Frankreich 
die militärische Jugendvorbereitung seit Jahren  in 
großem Stile betrieben wird und daß der Gesetzentwurf 
über die „präparation militaire de la jeunesse" einen we­
sentlichen Bestandteil der französischen Heeresreform 
darstellt. M it Erstaunen habe ich die Angaben über die 
angeblich so erhebliche französische Heeresverminderung 
gelesen. Frankreich hat gewiß einige Jahre  nach dem 
Krieg seine Feldarmee demobilisiert. W as sonst in die­
ser Hinsicht geschah, ist weit weniger eine Abrüstung als 
eine Umrüstung, die das Schwergewicht der französischen 
Heeresmacht in die Reserven und in das M aterial ver­
legt. Zeigt es etwa von Abrüstung, daß die französi­
schen Militärausgaben in sechs Jahren  um 100 Prozent 
gestiegen sind? Eine Anführung der französischen P r ä ­
senzstärke ist irreführend, weil der wahre Wert dieser 
gewaltigen Armee in ihren mobilisierbaren Reserven 
liegt. Kein Aufstellen der französischen Heeresstärke 
kann als zutreffend angesehen werden, das die vielen 
tausend schweren Geschütze, Tanks, Flugzeuge usw. ver­
schweigt.

I n  weiterer Verfolgung des von der Reichsregierung 
eingenommenen Standpunktes ist auch der Reichsaußen­
minister v. N e u r a t h  von G e n f  a b g e r e i s t ,  da 
von Frankreich keine Änderung zu erwarten ist und 
Deutschland in Bezug auf die Gleichberechtigung auf sei­
nem Recht besteht. Die Abrüstungskomödie wird also 
wohl oder übel ohne Deutschland vor sich gehen müssen.

Ungarn.
Die ungarische Regierungskrise ist bis heute noch nicht 

gelöst. Graf B  e t h l e n hat bisher nicht seinen ableh­
nenden Standpunkt aufgegeben. Als Nachfolger K a ­
r o  l y i s werden der Innenminister K e r e s z t e s -  
F i s c h e r  und in erster Linie der Honoedminister E  ö m- 
b ö s genannt. I m  Vordergrund steht derzeit eine P a r ­
teienkonzentration mit Ausnahme der Sozialdemo­
kraten.

Großbritannien.
Das englische Kabinett dürfte in nächster Zeit eine 

Veränderung erfahren. Es wird mit dem Ausscheiden 
der liberalen Minister gerechnet. Den Anstoß hiezu soll 
S  n o w d e n geben, der es bisher kategorisch abgelehnt 
hat, die Beschlüsse der Reichskonferenz von O t t a w a  
durch sein Verbleiben im Kabinett zu unterstützen. Als. 
Nachfolger der liberalen Minister nennt man die Kon­
servativen S ir  Robert H ö r n e ,  Unterstaatssekretär 
Walter E l l i o t und den Anhänger Macdonalds, Lord 
A l l e n .

Schweden.
Das Programm der neuen sozialdemokratischen Re­

gierung Schwedens enthält unter anderem folgende 
Punkte: Beseitigung der Zollmauern, Maßnahmen zur 
Regelung des Im portes und Exportes unter Wahrung 
der Grundsätze des Freihandels, Hilfe für die Opfer der 
Krise und Herabsetzung der Heeresausgaben.

Griechenland.
Die Wahlen sind ohne wesentliche Zwischenfälle vor­

über. Die bisher bekanntgewordenen Ergebnisse schei­
nen zu bestätigen, daß die liberale Partei, deren Chef 
V e n i z e l o s ist, als stärkste Parte i aus den Wahlen

Unserer heutigen Folge liegt der Winter-Fahrplan der Bundesbahnen bei!
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hervorgegangen ist, während die Volkspartei mit ihrem 
Führer Tsaldaris an zweiter Stelle folgt. Nach den letz­
ten Meldungen haben die Liberalen 110 und die Volks­
partei 90 von insgesamt 250 Mandaten erzielt. Es  ist 
daher außer Zweifel, daß Venizelos weiter an der Macht 
bleibt.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
2n den politischen Kreisen des Landes rechnet man 

immer mehr mit einem Sieg R o o s e v e l t s über Hoo- 
ver bei den Präsidentenwahlen. Am Ende der zweiten 
Woche der Probeabstimmung, die als Stimmungsbaro­
meter für solche Angelegenheiten von der Zeitschrift 
„Litterary Digest" veranstaltet wird, erhielt Nooseoelt 
102.185, Hoover 100.323 und der sozialistische Kandidat 
Thomas 15.587 Stimmen. M an ist der Ansicht, daß, 
wie die Dinge gegenwärtig liegen, Hoover in kaum 20 
Staaten eine Mehrheit erringen wird.

Britisch-Jndien.
G a n d h i  ist es gelungen, in der Frage des W ahl­

rechtes mit den unterdrückten Klassen ein Kompromiß zu 
erzielen. Dieses Kompromiß fand die Zustimmung 
Macdonalds. Diese Zustimmung veranlaßte nun den 
M ahatma Gandhi, seinen Hungerstreik aufzugeben.

Paraguay — Bolivien.
I n  dem Streit zwischen Paraguay und Bolivien dau­

ern die heftigen Kämpfe um das bolivianische Fort Bo- 
queron noch an. Nach Meldungen aus der Hauptstadt 
Paraguays soll es den Truppen Paraguays gelungen 
sein, eine Außenbesestigung des Forts  einzunehmen.

M e  S W iM 8 » O « li bei Den . . . .
Einführung der Nachtsperre.

Wie verlautet, soll in der kommenden W inter­
fahrordnung die Nachtsperre, wie sie bereits auf einer 
Reihe von oberösterreichischen Strecken besteht, auf eine 
Anzahl weiterer Linien ausgedehnt werden, d. H. es 
werden während der Zeit der Nachtsperre die Bahnhöfe, 
die von der Sperre betroffen werden, nicht vom F ah r­
dienstleiter besetzt sein; die Regelung des Zugsverkehres 
erfolgt durch die nicht von der Sperre betroffenen Haupt­
bahnhöfe. Es ist beabsichtigt, diese Nachtsperre, die der­
zeit schon auf den Strecken Linz—Selztal, Attnang-Puch- 
heim—Stainach-Jrdning und Linz—Summerau besteht, 
auch auf die Strecke Attnang-Puchheim—Salzburg und 
Wels— Passau auszudehnen. 2n  den gesperrten Bahn­
höfen wird dann nur ein Weichensteller, beziehungs­
weise ein Stationsdiener anwesend sein, dem die Bedie­
nung der Schranken und die Fahrkartenausgabe, soweit 
sie nicht im Zug erfolgt, obliegt. Durch diese Sperr- 
maßnahmen sollen (im Sinne des Herold'schen Gut­
achtens) namhafte Ersparungen erzielt werden. Weiter 
ist geplant, in einer Reihe von Bahnhöfen in Ober­
österreich, beziehungsweise im Bereich der Bundesbahn­
direktion Linz, die nur schwachen Verkehr aufweisen, den 
Verkehrsdienst bedeutend zu vereinfachen. I n  diesen 
Bahnhöfen soll kein Vahnhofoerkehrsdienst ausgeübt 
werden, sondern es sollen dort nur Beamte für den kom­
merziellen Dienst tätig sein. Die Sicherungsanlagen 
dieser Bahnhöfe werden so umgebaut werden, daß nor­
malerweise alle Weichen gesperrt sind und von den Zü­
gen nur die durchgehenden Gleise befahren werden kön­
nen, Verschub von Güterwagen, Zugskreuzungen und 
das Vorfahren von Zügen aber unmöglich ist. Es ist je-

Oli Ummm
mit 54 Aufnahmen der 400-Jahr-Feier an­
läßlich der Befreiung aus Türkennot der S tadt 
Waidhofen a. d. P . und des Heimatfestspieles 
„Helden der Heimat" von Edi Freunthaller
wird in Kürze von der Druckerei Waidhofen 
a. d. Pbbs, Ges. m. b. H. zum geringen Vor­
anmeldungspreise von 8 4.— in schöner Aus­
führung und Ausstattung auf vielfältiges Ver­
langen herausgegeben. Bestellungen werden 
in der Druckerei oder durch Herrn Schreier, 
der mit Sammellisten die Besteller aufsuchen 
wird, entgegengenommen. Späterer Laden­
preis 8 5.—. Die Herstellung erfolgt auf star­
kem Kunstdruckpapier in gediegenem Umschlag.

Ein schönes Andenken! 
Lie werden Freude daran haben!
doch die Möglichkeit gegeben, fallweise in diesen Bahn­
höfen Güterwagen abzustellen, beziehungsweise einen 
Verschub durchzuführen. I n  solchen Fällen kann der 
Bahnbeamte die Sicherungsanlage wieder so umschalten, 
daß die Gleisanlage wie in einem normalen Bahnhof 
benützbar ist. Auf der Hauptstrecke sollen auf diese Art 
und Weise die Bahnhöfe M a u e r  - f i h l i n g ,  Asten- 
St. Florian, Gunskirchen, ferner die Bahnhöfe auf der 
Pyhrnbahn Kematen, Micheldorf und Schlierbach und 
außerdem Anzenau, R o s e n a u ,  O b e r l a n d ,  G a f -  
l e n z ,  S c h ö n a u ,  R e i c h r a m i n g  gesperrt werden.

Zollwahnsinn—Sinkender Konsum.
Zu den interessantesten Ergebnissen der Forschungen 

des Institutes für Konjunkturforschung gehört der Nach­
weis, daß die seit 1931 rapid steigende Zollbelastung 
einen unmittelbaren Rückgang des Verbrauches ver­
ursacht hat. Nach den Berechnungen des Institutes ist 
die Belastung der eingeführten Waren Mitte 1932 um 
weit mehr als 100 Prozent höher als 1929. Es zeigt sich 
ganz deutlich, daß der Konsum stieg, solange die Zölle 
niedrig waren, daß er zu steigen aufhörte, als die Zölle 
sich leicht hoben und daß er im selben Augenblick zu 
schrumpfen begann, als die Zükb^Ärstung sprunghaft in 
die Höhe ging.

Die N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  D e u t s c h e  A r b e i t e r ­
p a r t e i ,  H i t l e r b e w e g u n g .  1285 S t im m e n  und 7 M a n ­
date. B iher  hatten  die Nationalsozialisten kein M a n d a t  inne. 
Am 9. November 7930 h a t ten  sie 67 S t im m e n  erhalten .  S ie  sind 
zur drittstärksten P a r t e i  im O r t  geworden.

Die S o z i a l d e m o k r a t e n '  erh ie lten  2333 S t im m e n  und 
12 M a n d a te .  B ish e r  h a t ten  sie 14 M a n d a te  inne. Gegenüber 
den N a t io n a l r a t s w a h le n  von 1930 verloren  sie 313 S t im m e n  
oder 13.7 v. H.

Die C h r i s t l i c h s o z i a l e n  erhie lten  1331 S t im m e n  und 8 
M an d a te .  S ie  gewannen gegenüber den N a t io n a l r a t s w a h le n  
208 S t im m e n  und 1 M a n d a t  auf  Kosten des N a t io n a le n  W i r t ­
schaftsblocks, des Landbundes und des Heimatblocks.

Die E r o ß d e u t s c h e n  erhie lten  332 S t im m e n  und 1 M a n ­
dat. D er N a tio n a le  Wirtschaftsblock h a t te  im November 1930 
1342 S t im m e n  erhalten.

Der L a n d b u n d ,  der 2 M anda te ,  und die W i r t s c h a f t s ­
p a r t e i ,  die 1 M a n d a t  innehatte , nahm en an  der W a h l  nicht 
mehr teil.

Die K o m m u n i s t e n  erhie lten  148 S t im m en ,  aber  kein 
M a n d a t .  ___________

Der Anschluhwille Deutsch­
österreichs.

Enthüllung eines Anjchlußturmes der deutschen Burschen­
schaft.

Die deutschen Burschenschafter, die a l s  erste nach dem W e l t ­
kriege ihre M itg l ieder  innerha lb  und außerhalb  des Deutschen 
Reiches zu einem gemeinsamen V erbände zusammenfaßten und in 
der O rgan isa t ion  der „Deutschen Burschenschaft" an  einem ge­
ein ig ten  Eroßdeutschland w eite rarbe i ten ,  werden am 15. und 16. 
Oktober 1932 a l s  sichtbares Zeichen ihres  Hochgedankens in Linz
a. d. D. (Oberösterreich) einen A n s c h l u ß t u r m  einweihen. 
Der T u rm , dessen F u n d am e n t  a u s  der Zeit  M a x im i l ia n s  des 
Zweiten  stammt, b ildet am rechtsseitigen D onauufer  den Abschluß 
einer um die ganze S t a d t  gelegenen Reihe von a l ten  Festungs­
bauwerken und h a t  eine Höhe von fast 20 M eter .  Z u  den F e ie r ­
lichkeiten gibt sich un te r  den Burschenschaftern sämtlicher deu t­
scher Hochschulstädte sehr reges In teresse kund. A n der am V o r­
abend stattfindenden großen Anschlußkundgebung w ird  sich auch 
die na t iona le  Bevölkerung von Linz und Österreich beteiligen. 
Der Festakt der T urm w eihe  am V o rm it ta g  des 16. Oktober v e r ­
spricht zu einem der bedeutsamsten volkspolitischen Ä ußerungen 
der letzten J a h r e  zu werden. F ü r  die Altherrenschaft der gesam­
ten Deutschen Burschenschaft w ird  bei diesem Anlasse Land- 
aerichtsdirektor K a r l  L o h m a n n, B e r l in ,  das  W o r t  ergreifen. 
Außerdem wird auch Dr. M a x  D r o ß b a ch, B e r l in ,  und von den 
österreichischen Burschenschaftern H ofrat  Dr. Friedrich K u n z e -  
W ien  zum Festakte sprechen. Auskünfte e rha lten  teilnehmende 
Burschenschafter durch O b erb e rg ra t  Dr. Josef K e r n ,  Linz a. d. 
D onau, Oberösterreich, Knabensem inarstraße N r.  15.

Großer nationalsozialistischer Erfolg bei den 
Gemeindewahlen in Hölting.

Letzten S o n n ta g  fanden in H ötting  bei Innsbruck  die Ee- 
m eindera tsw ah len  statt. D er E em einde ra t  mußte nach dem u n ­
erhörten  marxistischen Überfall auf eine nationalsozialistische 
V ersam m lung, bei der der S .A .- M a n n  S ilves ter  F i n k  von den 
M arx is ten  ermordet wurde, aufgelöst werden. D a s  W a h le rg e b ­
n is  ist die A n tw o r t  der anständigen Bevölkerung H ö tt ings  auf 
das  M o rd tre ib e n  der Marxisten.

E s  e rh ie lten  am  S o n n ta g :

Festtage in Haag.
Die niederösterreichische Gemeinde Markt H a a g  an 

der Westbahn feiert in diesen Tagen ihr t a u s e n d ­
j ä h r i g e s  B e s t e h e n  und das n e u n h u n d e r t ­
j ä h r i g e  J u b i l ä u m  d e r  P f a r r k i r c h e .  Der 
niederösterreichische Landtag hat aus diesem Anlaß den 
Markt z u r  S t a d t  e r h o b e n  und die Bezirks­
b a u e r n k a m m e r  v e r a n s t a l t e t  g e m e i n s a m  m i t  der n e u e n  
Stadtgemeinde Haag und der Landgemeinde Haag und 
den Gewerbegenossenschaften eine v i e r t ä g i g e  
W i r t s c h a f t s s c h a u ,  deren Eröffnung gestern vor­
mittags der Bundespräsident vorgenommen hat. Den 
Ehrenschutz haben der Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß ,  
der Landeshauptmann Dr. B  u r e s ch und der Landes­
hauptmannstellvertreter R  e i t h e r übernommen.

Dem gestrigen Hauptfesttage ging am Mittwoch eine 
Vorfeier voraus, an der auch der Bischof von St. P ö l­
ten, M  e m e l a u e r, teilnahm. Der Bischof wurde vom 
Bezirkshauptmann Dr. W i l l f o r  t und dem Ee­
meinderat festlich empfangen und durch die reich-
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und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im Jah re  1532.
Von Dr. Edmund F  r i e jz.

(20. Fortsetzung.)

Der alte kriegserfahrene Graf Niklas S a lm  wurde 
von ihm neuerdings zum obersten Feldhauptmanne der 
niederösterreichischen Ländergruppe bestellt. Die Be­
satzungsmannschaften der sich noch im Habsburgischen 
Besitze befindenden ungarischen festen Plätze wurden 
zum Verlangsamen des raschen Türkenvormarsches ver­
stärkt, die n.-ö. Grenze gegen Ungarn befestigt, das 
Mürztal durch Verhaue gesperrt, die Befestigungen der 
ummauerten Städte instandgesetzt. Die landesfürst­
lichen Zeughäuser in Wien und Wiener-Neustadt ver­
sorgten im Bedarfsfälle Burgen und Schlösser mit W af­
fen, Geschützen und M unition kostenlos. Die Verpro­
viantierung des Heeres mutzte die niederösterreichische 
und böhmische Ländergruppe sowie Bayern decken und 
dem am meisten bedrohten Niederösterreich wurde noch 
am 7. September eine außerordentliche Türkensteuer 
auferlegt, die eine prozentuell abgestufte Vermögens­
steuer war und die Gesamtheit der Bevölkerung erfaßte. 
Ferdinands Zwangsanleihe bei den niederösterreichischen 
Stiften und Klöstern war, wie Fr. Walter 1932 ver­
mutet, mehr infolge des Nichtwollens als des Nichtkön­
nens der Pröpste, Äbte und Prioren sehr gering aus­
gefallen. Der P la n  einer kirchlichen Vermögensabgabe 
war ja nicht neu. Ferdinand forderte 1523 den dritten 
Teil eines Jahreseinkommens der geistlichen Güter und

1526 die Herausgabe oder den Verkauf der Kirchen­
kleinodien in den österreichischen Erbländern. Angesichts 
der nahen Türkengefahr erwirkte er sich 1529 vom Papste 
Klemens VII. die Erlaubnis, die Quart, d. i. ein Viertel 
des geistlichen Vermögens in seinen Ländern zur Os- 
manenabwehr verwenden zu können. Walter stellte fest, 
daß die n.-ö. P rä la ten  weder Truppenstellung noch 
Selbstablösung des vierten Teiles ihrer Güter wollten, 
so daß zur Feilbietung und zum Verkaufe derselben ge­
schritten werden mußte. Die Belagerung Wiens und 
die Einfälle der Akindschi in die beiden niederösterrei­
chischen Viertel unter dem Wienerwalde und ob dem Wie­
nerwalde verhinderten jedoch diese Aktion. Erst im Jahre  
1530 sahen sich die P rä la ten  unter dem Drucke der Re­
gierung genötigt, einen Vorschuß von 36.000 Gulden der 
niederösterreichischen Kammer abzuführen. Außerdem 
wurden Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung auf 
dem flachen Lande erlassen. Sie betrafen die recht­
zeitige Flucht der Personen samt Fahrhabe, beson­
ders der Lebensmittel in die nächstgelegenen festen 
Plätze. Dies war keine Neueinführung. Ich erinnere 
z. B. an den klugen Befehl des Bischofs Sixtus von Frei­
sing, welcher die gleiche Sicherungsmaßnahme für die 
Ulmerfelder Herrschaftsuntertanen im Ungarnkriege im 
Jah re  1483 oder 1484 vorgesehen hatte. Zu weiteren Schutz­
maßnahmen gegen türkische Einfälle gehörten die Vor­
schriften für die wehrfähige Mannschaft, sich auf den von 
dem betreffenden Viertelhauptmanne von Oesterreich 
unter der Enns bestimmten festen Plätzen bei jedem 
Alarm einzufinden und die gleichzeitige Bekanntgabe 
der Alarmsignale, die in Kreidefeuern des Nachts, in 
Rauch bei Tag und außerdem in Schüssen und Glocken­
geläute bestanden. Alle diese Maßnahmen gingen auf

die im August und September 1529 erlassenen Mandate 
Ferdinands zurück. Die Bestellung des Hans von Lappitz 
zum Hauptmanne des n.-ö. Viertels O.W.W. geschah 
allerdings schon am 13. M ai des Jahres.

Aber auch der 2. Kriegsplan Ferdinands mußte fal­
len gelüsten werden. Die türkische Vorhut des S u ltans  
traf ja schon am 23. September vor Wien ein und drei 
Tage später kam Eroßvezier Ib rah im  Pascha und wahr­
scheinlich noch am Abend des gleichen Tages Sulei- 
man II. hieher und verwandelte die nächste Umgebung 
Wiens in eine große Zeltstadt mit ungefähr 25.000 
Zelten. Der S u ltan  bezog bei Kaiser-Ebersdorf sein 
Zelt. Die Einschließung Wiens hatte begonnen und 
sollte bis 18. Oktober währen. Ferdinands Rührigkeit 
und Drängen war von den Land- und Reichsständen 
auch jetzt noch mit lauem Eifer nachgekommen worden. 
Da Pfalzgraf Friedrich erst am 24. September mit den 
Reichstruppen in Linz bei Ferdinand eintraf, konnte es 
sich im hiesigen Kriegsrate nur um die Frage handeln, 
den richtigen Zeitpunkt zu finden, in welchem die Wie­
ner Besatzung verstärkt werden könnte. Pfalzgraf Fried­
rich, der mit seinen am 26. September eingeschifften 
Reichstruppen am 27. in Krems einlangte, hatte schon 
auf der Donaufahrt durch Nachrichten von der E in ­
schließung Wiens und von heranstreifenden Akindschi im 
Tullnerfelde Kenntnis. E r lagerte feine Truppen um 
Krems, M eutern und Stein, da an einen geplanten 
Vorstoß nach Korneuburg zur Sicherung des linken 
Donauufers nicht zu denken war und er sich zu einem 
Durchschlagen durch den Feind nach Wien zu schwach fühlte.

(Fortsetzung folgt.)
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geschmückte S tadt geleitet. Abends brachten die Vereine 
von Haag und Umgebung ihrem Bischof ein Ständchen 
dar. Ein Festkommers im Gasthaus Forstmayr, bei dem 
der Bürgermeister S  t r ö b i tz e r die Gäste begrüßte 
und Nationalrat Dr. W a i ß in deren Namen erwiderte, 
beschloß die Vorfeier.

Gestern früh setzte schon in den Morgenstunden e.in 
starker Zuzug aus der näheren und weiteren Umgebung 
ein. Die Züge der Bundesbahnen brachten viele Hun­
dert Gäste, in Kraftwagen und auf Fahrrädern kamen 
scharenweise immer wieder neue Besucher. I n  der histo­
rischen Pfarrkirche zelebrierte Bischof M e  m e l a u e r  
unter großer geistlicher Assistenz das feierliche Pon ti­
fikalamt. Um V2I I  Uhr trafen Bundespräsident M  i k - 
l a s  in Begleitung des Kabinettsdirektors Dr. L ö - 
w e n t h a l und des Landeshauptmannes Dr. B u r e s ch 
in Haag ein. Sie begaben sich zunächst in das P fa r r ­
haus, wo sie Bischof M  e m e l a u e r begrüßte. Der 
Bundespräsident erwiderte mit einem Hinweis auf die 
reiche Geschichte der Pfarrgemeinde und hob die Ver­
dienste des Stadtpfarrers Franz R  e i s i n g e r hervor, 
d e^  er das silberne Ehrenzeichen verlieh. Die Festgäste 
k^gaben sich dann zum Ausstellungstor, wo, sie von B ü r­
germeister S  t r ö b i tz e r namens der S tadt herzlich 
willkommen geheißen wurden. Landeshauptmann B u - 
r es ch hielt eine Ansprache, in der er einen Rückblick 
auf die bewegten Schicksale der S tad t gab. Bischof M  e- 
m e l a u e r  sagte, es war ein glücklicher Gedanke, die 
Feier der Stadterhebung mit dem 900jährigen P farr-  
jubiläum zu verbinden. Die junge Stadt bekennt damit 
offen, daß sie im Schatten der Kirche groß geworden und 
zur heutigen Höhe emporgestiegen ist. Die 1000jährige 
Geschichte des Ortes ist mit der 900jährigen Pfarr- 
geschichte aufs engste verknüpft.

Bundespräsident M  i k l a s beglückwünschte die Fest­
gemeinde und die Festpfarre zum Jubeltag namens des 
ganzen österreichischen Vaterlandes. Die Bürger von 
Haag, sagte der Bundespräsident, haben den glücklichen 
Gedanken gefaßt, die Tage dieses historischen Gedenkens 
zu verbinden mit einer Ausstellung; sie wollen vor aller 
Welt zeigen, was die heutige Generation zu leisten ver­
mag. So haben sich die Landwirtschaft und das Ge­
werbe und auch die hier heimische Industrie zusammen­
getan, um eine Ausstellung zustandezubringen, die be­
weisen soll, daß auch in der Gegenwart trotz allen Nöten 
der Zeit ein unbesiegbarer Lebenswille in unserem deut­
schen Heimatoolk lebt, das sich nicht unterkriegen läßt 
durch Gefahren und Bedrängnis schwerer Zeiten. Der 
Zwist hat niemals unserem Volk und Land genützt. 
Kampf und S tre it und Gewalt mögen bisweilen vor­
übergehende Erfolge erzielen, dauernde Erfolge haben 
sie noch niemals geschaffen; nur aus der Eintracht aller 
wird wahrhaft dauerndes Großes geschaffen. Das haben 
die Haager bewiesen, das möge weithin im Land als 
Lehre und Weisheit von den Haager Festtagen auf­
g e n o m m e n  werden.

Der Bundespräsident eröffnete sodann die Ausstel­
lung. Sie vereinigt landwirtschaftliche, gewerbliche und 
industrielle Produkte des Bezirkes in äußerst wirkungs­
voller Zusammenstellung. Unter den landwirtschaftlichen 
Objekten sind die Kollektionen der Bezirksbauernkam­
mern Amstetten, Haag, St. Peter und Waidhofen a. d. 
Pbbs, der Eenofsenschaftsmolkerei in Aschbach, der ver­
schiedenen landwirtschaftlichen Lehranstalten und Ver­
suchsstationen, die große Weizenschau, die Viehausstel­
lungen und das Edelobst besonders hervorzuheben. Die 
gewerbliche Schau wurde von über 160 Kleingewerbe­
treibenden beschickt. Der Ausstellung „Schule und Kunst" 
ist eine Heimatschau angegliedert, die alte Volkstrach­
ten, Bauernmöbel und sonstige bäuerliche Kunst ver­
einigt. Großes Interesse findet auch die Sonderschau 
„Jagd- und Forstwesen". Während der Ausstellung fin­
den mehrere wirtschaftliche Tagungen statt, so am 
Sonntag ein großer Bauerntag, dessen Referate Bundes­
kanzler Dr. D o l l f u ß ,  Minister a. D. B u c h i n g e r  
und Landeshauptmannstellvertreter Präsident R  e i - 
t h e r erstatten.

Nach dem Rundgang durch die Ausstellung versam­
melten sich die Ehrengäste und der Gemeinderat im 
Sparkassengebäude zu einer Festsitzung, wo nach der 
Rede des Bürgermeisters S  t r ö b i tz e r Landeshaupt­
mann Dr. B  u r e s ch den Wunsch aussprach, die junge 
S tadt möge auch in Zukunft von ihrem bisherigen guten 
Geiste beseelt bleiben, sie möge wachsen, blühen und ge­
deihen bis in die fernste Zeit. Bundespräsident M  i k- 
1 a s kennzeichnete die Gemeinden als Grundpfeiler des 
öffentlichen Lebens im S taat. Einträchtiges Zusammen­
wirken tut namentlich auch den Gemeinden not. Die 
Stadterhebung ist die öffentlich dokumentierte Aner­
kennung für die bisherigen Leistungen eines unserer 
blühendsten Gemeinwesen. Der Bundespräsident fügte 
seinen Glückwünschen die Mitteilung hinzu, daß er dem 
Bürgermeister in Anbetracht seines verdienstvollen W ir­
kens auf öffentlichem Gebiet und als Sparkassendirektor 
das g o l d e n e  V e r d i e n  st z e i c h e n  verliehen habe.

Der Nachmittag war der Freilichtaufführung eines 
von Prof. Dr. W a g n e r in S t. Pölten verfaßten Fest­
spieles vorbehalten. ---------------

Oertliches
a u s  W a i d h o f e n  a .  d .  2}. u n d  U m g e b u n g .

* Geboren find: Am 19. September eine Tochter R o- 
s i n a der Zäzilia Z e t t e l ,  Haushalt, Unterzell. — 
Am gleichen Tage eine Tochter B r i g i t t a  T h e ­
r e s i a  des Ignaz G a f f a l, Vundesbahner, hier, Öl­
berggasse 6, und der Hermine geb. Schmidt.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 26. September Franz S c h e u c h t ,

Bäcker, hier, Hoher Markt 6, mit Ju l ia n s  W e i ß e n -  
g r ü b e t ,  Bedienerin, hier, Hörtlergasse 12. — Am 
gleichen Tage Isidor M a y e r h o f e r ,  Holzknecht, Un­
terholz 5, mit Frl. Josefa S c h n e u b e r ,  Bauerstochter, 
Oberland 7. — I n  der Wallfahrtskirche auf dem Sonn­
tagberg wurde am 25. September Herr Sebastian 
F l e i s c h a n d e r  l, Hausdiener, Hintergasse 7, mit 
Frl. Zäzilia S t o c k r e i t e r ,  Schneiderin, hier, Lohten- 
darf 5, getraut.

* Ausmusterung. Am 25. September fand in Enns 
in feierlicher Weise die Ausmusterung der Absolventen 
der Heeresakademie statt. Aus unserer Stadt hat Herr 
Rudolf B i l d ,  Sohn des Gemeindebeamten Herrn Josef 
Bild, die Anstalt als Fähnrich verlassen. W ir beglück­
wünschen den angehenden jungen Offizier und wünschen 
ihm eine glückliche Laufbahn. Herr Fähnrich Bild wurde 
dem Infanterieregiment Nr. 6, und zwar dem St. Pölt- 
ner Bataillon zugeteilt.

* Primarius Dr. Oskar Hübler ist vom 3. bis ein­
schließlich 17. Oktober auf Urlaub.

* Vom Bezirksfürsorgerat. An Stelle des nach Her- 
zogenburg versetzten Sekretärs Herrn Josef W i n k l e r  
wurde zum Leiter des hiesigen Bezirksfürsorgeamtes 
Herr Sekretär Leopold H o l d h a u s, früher beim Be­
zirksfürsorgerat Stockerau, ernannt.
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* Von der Hauptschule. Der n.-ö. Landesschulrat hat 
den für das Lehramt an Hauptschulen geprüften Volks­
schullehrer Rudolf R i e d l ,  bisher an der Schule in 
Droß, Bezirk Krems, tätig, der Hauptschule Waidhofen 
a. d. Ybbs zur provisorischen Dienstleistung zugewiesen.

* Von der Lehrer-Ernennungskommission wurden er­
nannt die Herren: Oberlehrer Josef P  ü r g y in St. Ge­
orgen am Reith zum O b e r l e h r e r  in Strengberg 
und die Volksschullehrer Karl P e c h a c z e k  und Her­
mann D u m zu Hauptschullehrern an der Hauptschule 
in Rosenau a. S.

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. 
( Le t z t e  H a u p t ü b u n g . )  S a m s t a g  d e n  1. 
O k t o b e r  findet die diesjährig letzte Hauptübung der

M l e j .  M i d i e  W eite tw rle i ( f ü t l e r M e m ) .
Kämpfe um die Ravag.

M it wohlwollender Duldung des Systems haben sich 
die Juden auch der Ravag bemächtigt und verzapfen 
von dort täglich und stündlich das, was „sie" unter 
Kunst verstehen. Wenn irgendein armseliger roter Ge­
sangverein ein paar Jahre  seines Bestandes glücklich 
überwunden hat, muß sich der antimarxistische Rundfunk­
hörer stundenlang ihre „Kunst" anhören — voraus­
gesetzt, daß er nicht lieber abschaltet und auf den v o n  
i h m b e z a h I t e n Empfang verzichtet. Wenn irgend­
eine jüdische Pseudo-Größe irgendwo von ein paar hyste­
rischen männlichen und weiblichen Weibern empfangen 
und angehimmelt wird, ist der ganze Quatsch todsicher 
im Radio Wien zu hören. F ür deutsche Kunst, für deut­
sches Schrifttum, für deutsche Geistesarbeit überhaupt, 
für deutsche Belange hat die Schallplatten-Sendeanstalt, 
Ravag genannt, in ihrem „Programm" äußerst selten 
Platz.

Bei dieser famosen Ravag gibt es nun auch einen 
„Beirat". Die Rundfunkhörer haben von seiner Tätig­
keit durch die Auseinandersetzungen erfahren, die wegen 
der öfteren Verwendung unserer erstklassigen österreichi­
schen Militärmusiken „ausgebrochen" sind. Der damals 
gefallene jüdische Zeitungsschmiererausdruck „musizie­
rende Mörder" ist uns ja noch in Erinnerung. I n  be­
sagtem Beirat waren bisher die nationalgesinnten 
Rundfunkhörer Österreichs nicht vertreten und der 
Deutsche Funkhörerbund, in dem sich alle Völkischen zu­
sammengeschlossen haben, hat daher anläßlich der Neu­
besetzung des Radiobeirates für sich eine entsprechende 
Anzahl von Sitzen verlangt. Die Ravag hat sich aber 
bisher nicht herbeigelassen, den berechtigten und durch­
aus nicht übermäßigen Ansprüchen der nationalen Teil­
nehmerschaft Rechnung zu tragen. Vielmehr hat sie ge­
rade in den letzten Tagen versucht, die deutschgesinnte 
Bevölkerung der Ostmark durch die beabsichtigte Über­
tragung der Wenzelsfeier aus P rag  geradezu heraus­
zufordern. Der tschechische S taa t  hat ein Schandurteil 
gegen Stammesbrüder in Sudetendeutschland gefällt, 
wie es niederträchtiger die Welt selten gesehen hat und 
die Ravag weiß den deutschen Österreichern nichts an­
deres zu bieten als die Übertragung der tschechischen N a­
tionalfeier. Das hat denn doch dem Faß den Boden 
ausgeschlagen und unter dem Drucke des Deutschen Funk­
hörerbundes u. a. mußte diese Übertragung abgesagt 
werden. Einen augenscheinlicheren Beweis, daß der 
Deutsche Funkhörerbund in seinem Kampfe von allen 
Völkischen kräftigst unterstützt werden muß, kann es nicht 
geben! W ir wollen doch endlich einmal im eigenen 
Haufe Hausherrenrechte auch in der Ravag ausüben und 
dem Treiben der krummnasigen Kunstverzapfer ein 
Ende bereiten. Darum: H i n e i n  i n  d e n  D e u t ­
s chen F u n k h ö r e r b u n d !

Stadtfeuerwehr statt, zu welcher alle ausübenden M it­
glieder zuversichtlich um 6 Uhr abends im Zeughaus er­
scheinen wollen.

* Von der stöbt. Musikschule. Das neue Schuljahr der 
städt. Musikschule beginnt am 1. Oktober. Einschreibun­
gen finden vom 25. bis 30. September in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 5 Uhr nach­
mittags in der Musikschule, Hoher Markt 6, 1. Stock, 
statt. Gelehrt wird: Violine, Viola, Cello, Streichbaß, 
sämtliche Blechinstrumente, Harmonie- und Jnstrumen- 
tationslehre, Musikgeschichte. Zur Orientierung möge die­
nen, daß bei Kindern das geeignetste Alter zur Musik­
ausbildung das 9. bis 10. Lebensjahr ist.
_ * Sudetendeutscher Heimatbund Waidhofen a. d. y .  
S  a m s t ag den 1. Oktober um 8 Uhr abends im Gast- 
hof Melzer, Unterer Stadtplatz, monatlicher S t a m m -  
t i s ch a b e n d. Um regen Besuch wird ersucht, beson­
ders die Ausschußmitglieder wollen vollzählig erscheinen 
wegen notwendiger Besprechungen.

* Eine Reise nach Ägypten und Palästina kann sich 
heute nicht leicht jemand leisten. Umso mehr ist es zu be­
grüßen, wenn uns die Gelegenheit geboten wird, diese 
Stätten  uralter Kultur mit ihrer eigenartigen Schön­
heit wenigstens im Bilde kennen zu lernen. Regierungs­
ra t Josef W a k, der Vorstand des Gesangvereines öster­
reichischer Eisenbahnbeamten in Wien, wird als Gast 
des Männergesangvereines Waidhofen a. d. Ybbs am 
Sam stag den 8. Oktober um 8 Uhr abends im Salesia­
nersaale über die unter seiner Leitung unternommene 
Reise der Wiener Sänger nach Ägypten und Palästina 
berichten. Regierungsrat W a k, bekannt als ausgezeich­
neter Sprecher, wird uns an der Hand von 170 Licht­
bildern die ganze Reise über Jaffa, Kairo, Alexandrien, 
Tel Aoio, Jerusalem, Bethlehem, Nazareth, Haifa mit­
erleben lassen. Sein Vortrag hatte in der Wiener Ura­
nia so großen Erfolg, daß er bereits mehrmals wieder­
holt werden mußte. Auch in vielen Provinzorten Nie­
derösterreichs ist er mit großem Beifall aufgenommen 
worden, so daß mit Recht erwartet werden kann, daß er 
auch hier dem gleichen Interesse begegnen wird. E in­
trittspreis 50 Groschen.

* Auch die schönste Kleidung kann rote Hände und ro tes  Ge­
sicht nicht schön machen. Allein die herrliche Creme Leodor be­
wirkt dieses W u nder  und macht die H a u t  weiß und zart. Tube 
S l . - .  142

* Winter-Fahrplan 1932/33. Unserer heutigen Folge 
liegt der Fahrplan für die Wintersaison 1932/33 bei. Er 
beschränkt sich aus die für unser Heimatgebiet in Betracht 
kommenden Strecken, und zwar: Wien—Linz—Salz­
burg, Amstetten—Selztal, Waidhofen a. d. Ybbs—Lunz 
am See—Kienberg-Eaming, Waidhofen a. d. Ybbs— 
Ybbsitz, Kienberg-Eaming—Wieselburg—Pöchlarn und 
Kleinreifling—Steyr—St. Valentin. Der Fahrplan ist

S.A.-Sturm 8/X Waidhofen a. d. Ybbs.
Am Sam stag den 8. Oktober mit Beginn um 8 Uhr 

abends veranstaltet der Waidhofner S.A.-Sturm 8/X im 
Saale des Eroßgasthofes Jnführ-Kreul einen

Deutschen Abend.
Eine reichhaltige Vortragsfolge ist vorgesehen. Lie­

der, Vorträge, Volkstänze, Sprechchöre der S.A. usf. Die 
Musik besorgt das N.S.-Orchester Waidhofen a. d. Ybbs. 
Die Darhietungen werden bestritten von der S.A. und 
Mitgliedern des Bundes deutscher Mädels in der Hitler­
jugend. Auch einige Parteigenossen, die bereits mit E r­
folg aufgetreten, haben ihre Mitwirkung zugesagt. Es 
ist daher zu erwarten, daß auch dieser Deutsche Abend 
so wie bisher, vollauf seinen Zweck erfüllt. Denn die 
Deutschen Abende der Nazis haben bereits eine gewisse 
Beliebtheit erlangt. Die S.A.-Führung des Sturmes 
8/X ersucht daher die deutschgesinnte Bevölkerung un­
serer Stadt und der näheren Umgebung, sich recht zahl­
reich an diesem Abend einzufinden, um einige Stunden 
im Kreise der Kameraden im Braunhemd zu verbrin­
gen. Helft durch eure Teilnahme den Männern der 
braunen Front in ihrem schweren Kampfe um ein bes­
seres und schöneres Deutschland. Treue um Treue! 
(Karten sind bei allen S.A.-Männern und Parte im it­
gliedern erhältlich.)

N.S.B.O.-Bersammlung.
F ür Freitag den 23. September hatte die national­

sozialistische Betriebszellenorganisation zu einer öffent­
lichen Versammlung in den Gaßnersaal aufgerufen. Lei­
der war der angesagte Redner, Landes-Betriebszellen- 
leiter Stefan K r o y e r - Linz verhindert, zu kommen, 
nachdem er in ein wichtigeres Kampfgebiet, nämlich nach 
Hötting, wo vergangenen Sonntag mit so großem E r­
folg die Eemeinderatswahlen durchgeführt wurden, ab­
berufen war. An seiner Stelle sprach in gutbesuchter 
Versammlung, zu welcher sich viele Volksgenossen aus 
dem Arbeiterstand eingefunden hatten, Pg. M artin  H e- 
b e i n  aus Wien, welcher im besonderen die Verlogen­
heit und Unfähigkeit des Marxismus zerpflückte und 
das positiv Aufbauende des Nationalsozialismus ihm 
gegenüberstellte. Die N.6.23.D. hatte mit dieser Ver­
sammlung am hiesigen Orte ihren ersten Schritt in die 
Öffentlichkeit getan und ist er ihr auch vollauf gelungen. 
Allüberall in Deutschland, in den Sudetenländern und 
Österreich dringen die Nationalsozialisten mit Erfolg in 
die Betriebe ein und treffen dort den Gegner in seiner 
Domäne. Und die N.S.B.O., verhältnismäßig sehr jung, 
ist heute schon als jüngste Unterorganisation der 
N.S.D.A.P. zu einer der stärksten Waffe gegen M arxis­
mus und Reaktion geworden. Denn immer mehr bricht 
sich der Grundsatz Bahn: Keine Arbeitsstelle — ohne 
Nazizelle! __________
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in der Druckerei Waidhofen a. d. 2)bbs zum Preise von 
10 Groschen auf Papier und 50 Groschen auf Karton 
zu haben.

* Frauenhilfsgruppe des Heimatschutzverbandes Waid­
hofen a. d. Pbbs. Es ergeht hiemit an alle Kamera­
dinnen und Kameraden die Einladung, sich an dem am 
S a m s t a g  d e n  1. O k t o b e r  um 8 Uhr abends im 
Easthofe Melzer stattfindenden kleinen F a m i l i e n -  
a b e n d  zu beteiligen. Kamerad R e n n e r  aus Wien 
und Kamerad R o f e n a u e r  sorgen für Zither- und 
Eesangvorträge, Kamerad S t e i n m a ß l  jun. wird auf 
der Gitarre begleiten. E intritt frei. Freiwillige Spen­
den werden für Unterstützungszwecke bedürftiger Kame­
raden verwendet.

* Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsoerein. Wie 
schon in der vorigen Folge erwähnt, finden die A r ­
b e i t s a b e n d e  wieder jeden Donnerstag in Herrn 
Hierhammers Sonderzimmer statt. Der Verein wird 
den e r s t e n  A b e n d ,  D o n n e r s t a g  d e n  6. Ok-  
to b e r, mit einem lustigen Programm einleiten und 
ladet hiezu seine Mitglieder höflichst ein. Wer gerne 
und viel lachen will, kommt bestimmt auf seine Rech­
nung.

* Todesfall. 2n G m u n d e n  starb am 29. Septem­
ber nach längerem, schwerem Leiden die Eisenbahn- 
beamtenswitwe Frau  Elisabeth M  a u r h a r d im 64. 
Lebensjahre. Die Verstorbene, die Witwe nach dem hier 
jahrelang stationiert gewesenen Eisenbahnbeamten Frz. 
Maurhard, verbrachte ihren Lebensabend in ihrer Hei­
matstadt Gmunden bei ihrem Sohne Zuckerbäckermeister 
Franz Maurhard.

* Todesfall. Mittwoch den 28. September verschied 
im Krankenhaus K l o s t e r n e u b u r g  Herr Karl 
P  i ch, Postamtsdirektor i. R. Derselbe ist ein Bruder 
des hier ansässigen Bäckermeisters Herrn Eduard Pich.

* Feuerschützengesellschaft. I n  dankbarer Erinnerung 
an den unvergeßlichen Meisterschützen weiland Vinzenz 
H r d i n a d. Ä. veranstaltet die Feuerschützengesellschaft 
vom 1. bis 2. Oktober ein E e d e n k s c h i e ß e n ,  zu dem 
sie geziemend einlädt. Schießzeit ist an beiden Tagen 
von 13 Uhr bis zur Dämmerung. Es wird geschossen: 1. 
Eedenkscheibe, 2. Tiefschußscheibe, 3. Kreisscheibe, 4. Nor­
malgewehrscheibe, 5. Stehbockscheibe. Für Tiefschüsse 8 
Sachbeste, das Erste 6 Schilling garantiert. Mußeinlage, 
30 Schuß, 3 Schilling, 10 Schuß Nachkauf 80 Groschen. 
Die Stehbockscheibe ist von der Standscheibe unabhängig. 
F ür die Gedenkscheibe ist 1 Schilling zu entrichten, auch 
wenn die Standscheibe nicht beschossen wird. Versiche­
rungskarte ist vorzuweisen, ansonsten zu lösen. Das 
Ehrenzeichen der Feuerschützengesellschaft erhält jeder 
Schütze, der auf der Stand- und Jagdscheibe die nach­
stehend festgesetzte Schußleistung ausweist. Standscheibe: 
2n  Silber: 5 Fünferlagen mit mindestens 25 Kreisen. 
2n  Gold: 5 Fünferlagen mit mindestens 35 Kreisen 
ohne Null. Stehbockscheibe: I n  Silber: 5 Fünferlagen 
mit mindestens 12 Kreisen. 2n Gold: 5 Fünferlagen 
mit mindestens 15 Kreisen ohne Rull. Sonntag den 2. 
Oktober findet um Y ß  Uhr abends im Sonderstüberl 
Melzer der S c h ü t z e n a b e n d  mi t  P r e i s v e r t e i ­
l u n g  statt.

* Hetzbund. Sonntag den 2. Oktober 1932 um 10 Uhr 
vormittags findet in der Schwarzen Lackenau, Wien, 21., 
Jedlefee, unter dem Ehrenschutze des Bundesministers 
für Heerwesen Karl V a u g o i n die Renovierungsfeier 
des Denkmales O 'B r i e n statt. Diese Feier ist mit 
einer Heldenehrung verbunden, an welcher das n.-ö. I n ­
fanterieregiment Nr. 6 (früher Jnf.-Reg. 49, Heffer) 
mit einer Ehrenkompagnie und Musik sowie die Ka­
meradschafts- und Kriegerverbände von Wien und Um­
gebung korporativ teilnehmen. An alle Mitglieder er­
geht die Einladung zur Teilnahme an dieser Feier. Ka­
meraden, welche teilzunehmen beabsichtigen, wollen dies 
dem Obmann des Heßbundes in Waidhofen a. d. Pbbs 
bis längstens S a m s t a g  m i t t a g s  bekanntgeben. 
Festordnung: 9 Uhr vormittags Zusammenkunft aller 
Hesser im Brauhaus Jedlefee, 21., Pragerstraße 86; 9.30 
Uhr Abmarsch zum Denkmalplatz; 10 Uhr Feldmesse 
(Aufführung der „Deutschen Messe" von Schubert, „Die 
Ehre Gottes" von Beethoven); 10.30 Uhr Festfanfaren 
der Regimentsmusik des n.-ö. Infanterieregimentes 
Nr. 6, Eesangsvortrag des Kreises 12 des ostmärkischen 
Sängerbundes, „Lützows wilde, verwegene Jagd" von 
Karl M aria  v Weber; Ansprachen, Kranzniederlegung, 
Defilierung.

* Hendl- und Krenfleisch-Cchmaus. Am Sonntag den
9. Oktober ab 4 Uhr nachmittags findet im Gasthaus 
Reitter, Wienerstraße, ein Hendl- und Krenfleisch- 
Schmaus statt. Beste Speisen und Getränke verbürgt.

* Winterfahrplan der Bundesbahnen. Am Sonntag 
den 2. Oktober tritt auf allen Linien der Bundesbahnen 
der Winterfahrplan in Kraft, der. wie wir bereits an ­
gekündigt haben, auf der Strecke Amstetten—Bischofs­
hofen bemerkenswerte Verbesserungen gegenüber dem 
vorjährigen Winterfahrplane aufweist. Dadurch, daß 
in Amstetten zwei neue D-Zugs-Aufenthalte geschaffen 
wurden, und zwar bei D-Zug 121 (Wien ab 7.30 Uhr) 
und D 136 (Wien an 15.30 Uhr) ergeben sich für unsere 
Strecke wesentlich verbesserte Zugsverbindungen. Es ver­
kehren die gleichen Züge wie im Vorjahre; doch findet 
Personenzug 816, Waidhofen ab 12.48 Uhr, in Amstet­
ten unmittelbar Anschluß an D-Zug 136, sodaß man 
St. Pölten schon um 14.23 Uhr, Wien um 15.30 Uhr er­
reicht. I n  der umgekehrten Richtung hat D-Zug 121 in 
Amstetten Anschluß an den frühergelegten Personenzug 
813, der in Waidhofen bereits um 10.29, jilso um etwa 
y 2 Stunde früher eintrifft; der in der Strecke Wien- 
Amstetten beschleunigt geführte Personenzug 317 geht 
in Wien-West um 7.05 Uhr ab und erhält direkte W a­
gen Wien-Selztal. Durch diese Früherlegung des Zuges 
813 ist es auch möglich geworden, in Selztal den An-

schlug an den Schnellzug Graz—Salzburg zu erreichen 
und so eine rasche Verbindung nach dem oberen Enns­
tale mit seinen Wintersportplätzen herzustellen. 2 n der 
umgekehrten Richtung wird die Verbindung mit dem 
Schnellzuge 252 Graz—Salzburg und dem Personen­
zug 812 mit Umsteigen in Selztal ebenfalls aufrecht 
erhalten. Personenzug 812 liegt, um den Anschluß an 
D-Zug 55 in Amstetten zu erreichen, um einige Minuten 
früher (Waidhofen Bahnhof ab 17.47 Uhr). Ein weite­
rer Wunsch insbesondere der Waidhofner Ausflügler 
und Wintersportler wurde auch dadurch erfüllt, daß der 
frühe Morgenzug 1011, der wie im vorigen Winter un­
gefähr %  Stunden später als im Sommer verkehrt 
(Waidhofen Bahnhof ab 4.55 Uhr), in der Haltestelle 
S tad t Waidhofen a. d. Ybbs einen b e d i n g t e n  Auf­
enthalt erhält, wie bisher sein Gegenzug. 2m übrigen 
erfahren die Züge nur geringfügige Verschiebungen. — 
Auf der Ybbstalbahn verkehren die gleichen Züge wie 
im Vorjahre; bedauerlicherweise scheint es übersehen 
worden zu sein, daß bei den gemischten Zügen 4954 
(Waidhofen ab 7.02 Uhr) und 4955 (Waidhofen an 
19.40 Uhr) an Sonn- und Feiertagen kein Verschub statt­
findet, sodaß die langen Aufenthalte in den Stationen 
an diesen Tagen nicht notig sind und die Fahrzeiten wie 
im Vorjahre bedeutend verkürzt werden könnten; es 
wird das Bestreben der Referenten sein, diesen bei 
Sonntagsausflügen ins Ybbstal sehr fühlbaren Übel­
stand vielleicht noch im laufenden Winter zu beheben. 
Auf der Strecke nach Ybbsitz werden die Sonntagszüge 
5017 und 5016 auch im Winter an allen Sonn- und 
Feiertagen verkehren.

* Be i  M agen -  und Darmbeschwerdcn. Egunlust.  S tu h l t rä g h e i t .  
A ufb lähung , S odbrennen , Aufstogen, Benom m enheit ,  Schmerz in 
der S t i r n ,  Brechreiz bewirken 1 b is  2 E l a s  natürliches 
„F ranz -Io je f" -B i t te rw asse r  gründliche R e in ig u n g  des V er­
dauungsw eges.  E s  ist in Apotheken und Drogerien  erhältlich. 1056

* Herbst-Viehmarkt. Der diesjährige Herbst-Vieh- 
markt in Waidhofen a. d. Ybbs findet in der zweiten 
Oktoberwoche, d. i. am Dienstag den 4. Oktober, statt.

* Abgängig. Seit Mittwoch den 28. ds. früh ist der 
Amtsgehilfe der Stadtgemeinde, Herr 2osef W a r d e g- 
g e r, abgängig. Wardegger wurde am genannten Tage 
um etwa 7 Uhr morgens beim Verlassen des Rathauses, 
wo er wohnte, und später am Krautberg gesehen, von 
wo er, wie bei den vorgenommenen Streifungen fest­
gestellt wurde, in der Richtung gegen Konradsheim ge­
gangen ist. Seither fehlt jede Spur von ihm und es 
wird befürchtet, daß er in einer Anwandlung schwerer 
Gemütsdepression seinem Leben gewaltsam ein Ende ge­
macht hat. Aus einem hinterlassenen Brief geht her­
vor, daß Wardegger, der allgemein geschätzt und ein 
überaus verwendbarer und tüchtiger Kanzleiangestellter 
war, keinerlei dienstliche oder damit zusammenhängende 
Angelegenheiten zu diesem Entschlüsse drängten, sondern 
Verhältnisse privater Natur, die ihn so zermürbten, daß 
er glaubte, nicht mehr weiter leben zu können.

* W i n t e r f a h r p l a n  d e r  „Ykrvu". N u n m e h r  ist auch  d e r  
Winterfahrplan der „Ykwu" erschienen und muß man 
sagen, daß derselbe den billigen Wünschen der Bewoh­
ner Waidhofens und Umgebung in weitgehendstem 
Maße Rechnung trägt und auch der Aufgabe, die Zugs­
pausen auf den Bundesbahnen auszufüllen, möglichst ge­
recht wird. Als wichtigste Verbesserungen seien hervor­
gehoben: die täglichen Nachmittagskurse Waidhofen— 
Weyer bezw. Kastenreith, Waidhofen ab 12.50 Uhr (bis­
her 12.45 Uhr) und zurück (Kastenreith ab 14.00 Uhr 
im Anschluß an den Zug 1129 von Steyr) werden auch, 
soweit es die Witterungs- und Straßenoerhältnisse ge­
statten, den ganzen Winter gefahren. Die Abfahrt von 
Waidhofen wurde um 5 Minuten später gelegt, damit 
die mit dem Zuge 5015 von Ybbsitz kommenden Passa­
giere den Wagen noch erreichen. Dadurch ist die große 
Zugspause zwischen den Zügen 813 und 817 bezw. 816 
und 812 gut ausgefüllt. Ferner wird die Fahrt Ke­
maten ab 7.45 Uhr, Waidhofen an 8.15 Uhr, bis Weyer 
(an 9.15 Uhr) ausgedehnt und verkehrt der Wagen von 
dort um 9.35 Uhr zurück. Auf der Strecke Waidhofen— 
Amstetten und zurück wird die Fahrt Amstetten 10.15 
Uhr um 20 Minuten später, also um 10.35 Uhr, geführt 
und dieselbe an Dienstagen und Sonn- und Feiertagen 
bis Klaryhof, während der Schneelage auf der Forster- 
alm bis Oberland ausgedehnt, übrigens wird eine wei­
tere tägliche Fahrt Waidhofen—Amstetten (über 
Mauer) und zurück im Anschlüsse an die Fahrten von 
und nach Weyer geführt und zwar Waidhofen ab 10.35 
Uhr (im Anschluß an die erwähnte Fahrt Weyer— 
Waidhofen), Amstetten an 11.30 Uhr, Amstetten ab 
11.45 Uhr. Waidhofen an 12.40 Uhr (Anschluß nach 
Weyer 12.50 Uhr, sodaß also zwischen Amstetten und 
Weyer und zurück außer den Zügen der Bundesbahnen 
noch eine weitere Verbindung (ohne Wagenwechsel) ge­
schaffen wurde; insbesondere ist es sehr zu begrüßen, daß 
alle jene, welche in Amstetten bei einer Behörde oder 
sonst zu tun haben und den früher gelegten Personen­
zug 813 (jetzt ab schon 9.53 Uhr) nicht erreichen können, 
nicht bis 13.40 Uhr nachmittags warten müssen, sondern 
noch zweimal Gelegenheit zur Heimfahrt haben. Da der 
um 11.45 von Amstetten abgehende Wagen in W aid­
hofen um 12.40 Uhr eintrifft, ist auch Anschlußmöglich­
keit in das Ybbstal (Waidhofen Lokalbahnhof 13.19 
Uhr) geboten. Die übrigen Fahrten, insbesondere auch 
die Wochenmarkts- und Sonntagsfahrkarten bleiben im 
Großen und Ganzen unverändert; nur die Fahrt W aid­
hofen 9.10 Uhr nach Klaryhof und zurück mußte entfal­
len. da ja der Wagen um 8.20 Uhr nach Weyer und zu­
rück fährt, somit kein Bedarf besteht. Die Interessen­
ten, insbesondere auch die Winterfportler Waidhofens 
und Amstettens werden der Leitung der „Ykwu" für ihr 
verständnisvolles Entgegenkommen gewiß Dank wissen.

* Gerichtssaal. Am Mittwoch den 28. September fand 
beim hiesigen Bezirksgerichte (Bezirksrichter Dr. H a u s-

Wetterbericht der Wetterstation Sonntagberg
vom 23. b is cinjchliehlich 29. Septem ber 1932.

Temperatur: M a x im a  25.5 am 29. S ep tem ber ;  M in im a  6.8 
ant 23. S e p te m b e r , M i t te l  16.5.

Feuchtigkeit in P ro z en t:  M a x im a  96 am 27. und 29. S e p te m ­
ber.  M in im a  43 am 26.; M i t t e l  70.

Dampfdruck in M il l im e te r :  M a x im a  11.8 am 27.; M in im a
6.8 ant 26. S ep tem ber;  M i t t e l  9.8.

Bewölkung a u s  den T ag e sm it te ln :  7.6.
Windrichtung: Ost, Südost,  Südsüdwest,  Südwest, West, West­

nordwest.
Windstärke: M a x im a  6 am 25. Septem ber.
Niederschlug a u s  den T ag e sm it te ln :  6.9 M il l im eter .
Allgemeiner Luftdruckvcrlaus: Die über M it te leu ro p a  la ­

gernde P o la r lu f t  wurde durch T ropen lu f t  nach Norden abge­
d rängt,  brach nochmals vor und der Ausgleich fand un ter  ge r in ­
gen Niederschlagen statt. E in  neues Hochdruckgebiet beherrscht 
M it te leu ropa .

Besondere Ereignisse: keine.
V oraussage : Schönes, w arm e s  W ette r ,  vielleicht geringe S t ö ­

rungen.

n e r) die Verhandlung gegen die beiden Schutzbündler 
Otto S c h e i b l a u e r  und dessen Schwager H. Ko c h e r ,  
beide aus Böhlerwerk, statt. Wie wir seinerzeit berichtet 
haben, wurde damals die hiesige Gendarmerie verstän­
digt, daß Scheiblauer während eines Spazierganges von 
einem unbekannten Täter angeschossen worden sei. M an 
sprach in sozialdemokratischen Kreisen in Böhlerwerk 
sofort die Vermutung aus, daß dies nur ein Attentat 
der Nationalsozialisten sein könne. Es kam zu Ansamm­
lungen der verhetzten Menge, die gegen den National­
sozialisten Brandstetter Stellung nahm. Die Unter­
suchung durch die Behörden aber ergab, daß S c h e i b -  
l a u e r  von seinem Schwager H. K o c h e r  angeschossen 
worden war. Zur Verhandlung war eine große Menge 
von Zuhörern, besonders aus Böhlerwerk, erschienen. 
Otto S c h e i b l a u e r  erhielt 48 Stunden Arrest, Her­
mann K o c h e r  5 Tage. Beide haben auch den Ersatz 
der Eerichtskosten zu leisten. Weiters wurde der Verfall 
der Waffen ausgesprochen. K o c h e r  nahm die Strafe 
an, S c h e i b l a u e r  hielt sich Bedenkzeit offen. Markus 
S p a n n e r ,  der den Revolver von Kocher versteckte, 
und Alfred H e r o l d ,  der Pistolenverteiler, erhielten 
24 Stunden Arrest.

* Diebstahl. Am 23. September früh wurden dem 
hiesigen Sägewerksbesitzer Karl H i n g s a m m e r ,  
Weyrerstraße, aus der Schreibtischlade ungefähr 150 
Schilling entwendet. Der T a t dringend verdächtig er­
schien eine Zigeunerin, die, ohne daß sie von jemandem 
bemerkt worden wäre, im Hause sich zu tun machte und 
beim Verlassen desselben von der Tochter des Herrn 
Hingsammer, O t t i l i e ,  gesehen wurde. Kurz darauf 
wurde der Diebstahl entdeckt. Die Verfolgung der Z i­
geunerin, die sofort aufgenommen wurde, blieb vorerst 
ergebnislos. Eine Nachfrage ergab, daß die Zigeunerin, 
auf die die Personsbeschreibung der Tochter des Herrn 
Hingsammer paßte, mit einem Manne in Hilm gesehen 
wurde, wo über telephonisches Ersuchen von der dortigen 
Gendarmerie die beiden verhaftet wurden. Eine sofort 
vorgenommene Leibesvisitation blieb ohne Erfolg. 
Beide wollen von dem Diebstahl nichts wissen.

* Hasard- und Falschspieler. Am 26. ds. animierten 
zwei Fremde in einem hiesigen Easthof den Hilfsarbei­
ter Adolf M  e r i g e r aus Eöftling zu einem Hasard­
spiel, vermutlich „Bauernschreck". I n  kurzer Zeit hat­
ten ihm die zwei — gerissene Falschspieler — seine B a r ­
schaft abgenommen, insgesamt 50 Schilling, weiters auch 
noch 20 Schilling, die sich Meriger ausborgte, um sein 
verlorenes Geld zurückzugewinnen. Als nichts mehr zu 
holen war, verschwanden die beiden Gauner. Einer ist 
etwa 38 Jahre  alt, übermittelgroß, hat rötliches Haar 
und rötlichen, gestutzten Schnurrbart und war bekleidet 
mit braunem Rock. Der andere dürfte etwa 26 Jahre  
alt fein, mittelgroß, blond, bartlos, bekleidet mit Cover- 
koatmantel und Sportkappe. Bei ihrem Auftauchen mö­
gen sofort die Sicherheitsbehörden verständigt werden.

* „ D a s  Schwälbchen", illustriertes U n te rh a l tu n g s -  und F a ­
m il ienb la tt .  V er lag  von E w a ld  & Co., Nachf. in Leipzig. U m ­
fang jedes Heftes 16 S eiten .  P r e i s  nur  26 Groschen. D a s  ist 
e inm al ein netter Vogel! W o er in s  H au s  fliegt,  w ird m an  
ihn voraussichtlich nicht wieder von sich lassen, sondern ihm 
d auernd  ein Plätzchen an seinem Tische, seinem Herde gönnen. 
W ir  wünschen dem „Schwälbchen" weiteste V erbre itung .  E s  ver­
dient es, un te r  jedes Dach gelangen zu dürsen. Der heutigen  
Folge liegt ein P robehef t  der F i r m a  C a r l  W agner ,  Zeitschriften- 
G rogvertrieb ,  W ien ,  7., Zieglergasse 30, bei, die Bestellungen 
auf  „ D a s  Schwälbchen" jederzeit entgegennimmt.

%i
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* Zell a. d. Ybbs. (V o n d e r V o l k s s ch u l e.) Zell 
a. d. Ybbs hat die größte Volksschule im Bezirke Amstei- 
ten. Sie ist sechsklassig mit vier Doppelklassen, und zwar 
sind die 1., 2., 3. und 4. Klasse geteilt. 228 Knaben und 
198 Mädchen, also 426 Kinder besuchen aus dem Markt 
Zell, aus der Gemeinde Arzberg, aus einzelnen Rotten 
der Gemeinde Windhag und aus Waidhofen-Land die 
Volksschule in Zell. 4 männliche und 6 weibliche Lehr­
personen unterrichten dort, und zwar: I n  der 1. a Klasse 
Frl. Raf. E f f e n b e r g e r. 1. b Klasse Herr Oberleh­
rer Ed. F r e u n t h a l l e r .  2. a Klasse Frl. Betta 
V o b l, 2. b Klasse Frl. Berta S c h we i t z e r ,  3. a Klasse 
F rau  Grete L a n g e r ,  3. b  Klasse Frl. Grete K r a v - 
k a. 4. a  Klasse Herr Josef F  ü r h a u s e r. 4. b Klasse 
Frl. Mimt S c h n e i d e r b a u  r, 5. Klasse Herr Leop. 
S i m o n ,  6. Klasse Herr Leop. G f o h l e  r. Während 
der Ferien wurde das Schulgebäude in allen Räumen 
ausgemalt, es wurden die Fenster der Gartenfront frisch 
gestrichen, neue Bänke für eine Klasse und viele notige 
Sachen eingeschafft. Sehr nett sind die Schaukästen, die 
im Gange des Erdgeschosses aufgestellt wurden. Augen­
blicklich sind dort heimische Obstsorten von den Höfen 
der Arzberger Landwirte R e t t e n  st e i n e r  und 
Re s c h  („Schilchergut" und „Oberhäuserergut") aus­
gestellt. Wenn man dies herrliche Obst sieht, so fragt 
man sich immer wieder, ob es denn nötig ist. daß wir uns
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t>era weiß Gott woher Äpfel und Birnen liefern lassen, wenn 
wir ohnedies das schönste Obst in nächster Nähe haben. 
Wer sich die ausgestellten Obstsorten ansehen will, hat 
ab 12 Uhr mittags täglich, mit Ausnahme Sonntag, un­
gehinderten Zutritt.

* Zell a. d. Pbbs. ( W e i n l e s e f e s t  m i t  H e u ­
r i g e n r u m m e l . )  M it Rücksicht auf die schwierigen 
wirtschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart wird die

%= freiw. Feuerwehr Zell auch im kommenden Winter ihren 
üblichen Feuerwehrball nicht abhalten. Um aber den 
vielen Gönnern und Freunden sowie allen Mitgliedern 
Gelegenheit zu einem vollwertigen Ballersatz zu bieten, 
veranstaltet sie am Sam stag den 1. Oktober unter obi- 

,gekin- gem Titel einen U n t e r h a l t u n g s a b e n d  im Gast- 
hofe Roitner zum „Eisernen M an n “. Die Art dieser 
Veranstaltung enthebt alle unsere werten Besucher der 
Sorgen und Ausgaben für Toiletten, ermöglicht ander­
seits aber alle üblichen Ballvergnügungen. Die besten 
musikalischen Kräfte — versteht sich — werden zum 
Tanz aufspielen, beim Heurigenrummel wird ein 
eigenes Schrammelquartett die weinseligsten Weisen 
vom Stapel lassen. Der S aa l  aber, ui jegerl, Leutl, 
da werd's schaun, da wird viel sein — zum Schauen 
und zum Kripsen, wenn man sich nicht erwischen lässt. 
Daß das Wirtsehepaar R o i t n e r  nur das Beste aus 
Keller und Küche kredenzen wird, ist auch selbstverständ­
lich, besonders weil dies der- erste Massenballersatz bei 
ihnen sein soll und natürlich auch werden wird. Denn 
dies alles kann man sehen, mitmachen um sage und 
schreibe — um nur an anzigen Schütting im Vorverkauf. 
Schauts also, meine lieben Leutln, noch billiger kann 
man ein solches Vergnügen nimmer haben. Sehr ver­
ehrte Leserinnen und Leser! Sie wollen gewiß noch wis­
sen, wann denn der Zeller Rummel eigentlich angeht. 
2o, mei, dös woas i a net auf d' Sekunden. Die lustigen, 
feschen Hauerdirndln und Burschen versammeln sich um 
148 Uhr abends bei Stahrmüller, von wo zwei Extra­
züge die Besucher ins Weinland entführen werden. Na. 
und wann die Leut eingezogen sind, soll die Drahrerei 
angehen. E in tritt  an der Kasse 8 1.50, für Feuerwehr­
männer in Uniform 80 Groschen.
80 Groschen.

* Windhag. ( E i n b r ü c h e . )  Donnerstag den 22. 
September wurde bei dem ausgesteuerten Arbeitslosen 
Josef S  e b a l, Undschreckmühlhäusl, eingebrochen und 
zwei Uhren samt Ketten, zwei Eheringe und das von 
'den Kindern ersparte Geld gestohlen. — Dienstag den 
26. September wurde bei dem Arbeitslosen Franz 
S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Rieglhäusl, mittels Nach­
schlüssel eingebrochen und aus einem versperrt gewesenen 
Kleiderkasten der Betrag von 20 Schilling gestohlen.

* Lueg. (P  r e i s s ch n a p s e n.) Am Sonntag den
2. Oktober, ab Y23 Uhr nachmittags, findet in Herrn J o ­
hann Kerschbaumers Gasthaus zu Gunsten des Kirchen­
bauvereines in Böhlerwerk ein Preisschnapsen statt.

* Rosenau a. 6 . (H 0 chze i t.) Am Montag den 3. 
Oktober findet in der Wallfahrtskirche auf dem Sonn­
tagberg die Vermählung des Frl. Helene 933 e b I mit 
Herrn Diplom-Ingenieur Franz R  a i d l aus Kapfen­
berg statt. Der Do. Turnverein „Jahn" in Rosenau ver­
liert in seiner scheidenden Turnschwester ein eifriges 
Mitglied und eine stramme Turnerin. W ir wünschen 
Frl. Helene Wedl viel Glück auf ihrem ferneren Le­
benspfade. Gut Heil!

* Rosenau a. S . (T 0 d e s f a l l.) Heute, Freitag den 
30. ds., ist um 3% Uhr früh nach langer Krankheit der 
hiesige Hafnermeister Herr Anton R e i s i n g e r im 69. 
Lebensjahre gestorben. Herr Reisinger war Mitgründer 
der freiw. Feuerwehr Rosenau und allseits bekannt und 
beliebt. Die irdische Hülle des Verstorbenen wird am 
Sonntag den 2. Oktober um l/?3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhause, Rosenau Nr. 27, gehoben, in die Kloster­
kirche zu Gleiß überführt und nach wiederholter E in­
segnung um 3 Uhr nachmittags auf dem Friedhofe zu 
Gleiß im eigenen Grabe bestattet.

* Gleiß. (L i ch t t 0 n k i n 0.) Das Klangfilmkino 
Gleiß zeigt Sam stag den 1. Oktober, 8 Uhr abends, und 
Sonntag den 2. Oktober, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr 
abends, den interessanten Film „ G e s c h ä f t  m i t  
A m e r i k a". Ein amerikanischer Autofabrikant kommt 
nach Wien zu seiner europäischen Vertretung. Es kommt 
zu heiteren Verwechslungen und recht humorvollen 
Szenen. Schließlich nimmt der Amerikaner eine Wie­
nerin als künftige Gattin mit sich nach Amerika. Wie­
nerischer Dialog, seine Musik und glänzende Darstellung!

* ybbsitz. ( T o d e s f ä l l e . )  Nach längerer Krank­
heit ist am Sonntag den 25. September der Besitzer am 
„Anger", Gemeinde Haselgraben, Herr Franz Z u - 
l e h n e r, erst 43 Jahre  alt, verschieden. Der Verewigte 
war Ortsfürsorgerat in Haselgraben und Mitglied ver­
schiedener Pbbsitzer Vereine. — Am gleichen Tage ist 
nach langjähriger Krankheit die Oberstraßenwärters­
und Hausbesitzersgattin in Pbbsitz F rau  Johanna 
T e u f l im 76. Lebensjahre gestorben. R. I. P.

Amstetten und Umgebung.
— Hofrat Dr. Hans Licmann f .  Aus Linz traf am 

22. September die traurige Kunde ein, daß dort Herr 
Hofrat Dr. Hans L i c m a n n ,  unser langjähriger Be­
zirksarzt, gestorben ist. Die Kunde von dem Ableben 
des weit über den Bezirk hinaus bekannten und geschütz­
ten Bezirksarztes löste allgemein tiefe Trauer aus. Den 
Verstorbenen, der im 68. Lebensjahre stand, zeichneten 
viele Orden aus, so war er R itter des Franz Josef-Or­
dens, besaß das Ehrenzeichen zweiter Klasse vom Roten 
Kreuz mit der Kriegsdekoration, das Silberne Ehren­
zeichen für Verdienste um die Republik und verschie­
dene andere Orden. Sam stag den 24. September fand

in Amstetten das Leichenbegängnis statt, das sich zu 
einer großen Trauerkundgebung für den allseits belieb­
ten Verstorbenen gestaltete. Den Kondukt führte Propst 
Anton Wagner aus Waidhofen a. d. Pbbs unter Assi­
stenz des Stadtpfarrers Dorret von Amstetten mit sei­
nen beiden Kooperatoren. Der Leichenbestattungsverein 
der Bahn-, Post- und Telegraphenbediensteten, dessen 
unterstützendes Mitglied der Verstorbene war, stellte das 
Leichenauto zur Verfügung und eröffnete mit einer Ab­
ordnung den Trauerzug. Ein Blumenauto fuhr vor dem 
Ealaleichenauto. Außer den Hinterbliebenen waren 
vertreten Hofrat Dr. Willfort, Leiter der Bezirkshaupt­
mannschaft Amstetten, mit dem Beamtenkörper und sei­
nem Stellvertreter Dr. Hofstätter, Bürgermeister Lud­
wig Resch mit der Gemeindevertretung, Landtagsabg. 
Hans Höller, Oberlandesgerichtsrat Dr. August W ag­
ner, Leiter des Bezirksgerichtes Amstetten, Schulinspek- 
tor Eugen Adler, Bezirkstierarzt Dr. Wilhelm Schramm, 
Vürgerschuldirektor Walter Unterberger, Bankdirektor 
Edwin P a a r  der Oberbank-Filiale Amstetten, Vertre­
tungen der Ärzte von Amstetten und des Bezirkes sowie 
der Landes-Heil- und Pflegeanstalt Mauer-Öhling, No­
tar Edmund Vogl, Rechtsanwalt Dr. Ernst Pfanhauser, 
die Gendarmerie des ganzen Bezirkes, die städtische 
Sicherheitswache mit Bezirksinspektor Neumeyer, die 
Bürgermeister des Bezirkes Amstetten, Staatssekretär 
a. D. Stöcklet aus St. Valentin und viele Beamte des 
öffentlichen Dienstes sowie die Geschäftswelt von der 
S tad t und Umgebung.

— Ausmusterung. M it der heurigen Ausmusterung 
der Absolventen der Heeresakademie in Enns, die am 
25. September stattfand, hat der Sohn des hiesigen 
Sicherheitswache-Jnspektors Neumayer, Herr Alfred 
N e u m a y e r, die Anstalt als F ä h n r i c h  verlassen. 
Dem angehenden Offizier freundlichen Glückwunsch zum 
Studienabschluß. Fähnrich N e u m a y e r  wurde dem 
Hesser-Bataillon (J.-R. Nr. 6) in Krems zugeteilt.

— Erkrankung. Der in völkischen Kreisen, insbeson- 
ders im Deutschen Turnverein und in der N.S.D.A.P.- 
Bezirksleitung verdienstvoll wirkende geschäftsführende 
Eemeinderat Herr Rechnungsrat Wilhelm ( B r ü n e t t  
hat einen schweren Schlaganfall erlitten, dessen Folgen 
derzeit einseitige Körperlähmung und Verlust des 
Sprachvermögens sind. W ir hoffen und wünschen, daß 
der erst 44jährige M ann von dieser Krankheit wieder 
genesen und seiner Familie in Gesundheit erhalten 
bleiben möge.

— Amstettner Taschenfahrpläne 1932/33. Die allseits 
bei den Kunden der Alten Stadtapotheke Magistri Mit- 
terdorfer sehr beliebten A m s t e t t n e r  T a s c h e n ­
f a h r p l ä n e  für die Winterfahrordnung 1932/33 
stehen ab Samstag den 1. Oktober den verehrlichen Kun­
den wieder frei zur Verfügung.

— Deutscher Turnverein. Am Samstag den 24. 
September fand auf dem Vereinsturnplatz ein W e t t -

t u r n e n  d e r  J u g e n d a b t e i l u n g e n  statt, an 
dem sich 66 Kinder beteiligten. — Am Dienstag den 4. 
Oktober wird um 20 Uhr in der Turnhalle die Leistungs­
prüfung im Schießen durchgeführt.

— Deutscher Turnverein Amstetten. S  t e h z u d e i - 
n e m  V o l k e !  Du, deutscher Junge, höre her! Du, 
deutsches Mädchen, gib acht! Dein Volk blutet aus tau­
send Wunden. Sein Körper, von dem auch du ein Teil 
bist, siecht dahin. Große Teile deines Volkes wurden 
abgetrennt, Millionen deutscher Brüder und Schwestern 
schmachten unter fremder Herrschaft! Bittere Not 
schleicht im Volke herum! Fremde Fäuste drücken mit 
roher Gewalt unser wehrlos gemachtes Volk zu Boden! 
Während aber Ungezählte trotz dieser deutschen Not ihre 
Tage in ekligem Genießen, in schnöder Jagd nach seich­
tem Vergnügen mit Tand und Taumel füllen, bricht der 
Jugend bester Teil zum Kampfe auf. Aufbruch der J u ­
gend! . . .  Und du? Siehst du noch immer nicht, wie sich 
die Reihen schließen? Hörst du noch immer nicht den 
Ruf, der aus allen Teilen unseres Vaterlandes kommt? 
Es gibt nur zweierlei: Mitarbeiten oder Abseitsstehen! 
Arbeiter oder Drohnen! Steh zu deinem Volke! Es ist 
dein angeborener Platz! I m  Heere jener deutschen J u ­
gend, die eine deutsche Zukunft will, steht in erster Reihe 
als festgefügter Block d e r D e u t f c h e T u r n e r b u n d !  
Zehntausende Jugendliche stehen in den Reihen der völ­
kischen Turnerjugend: Deutsche Jungen aller Stämme, 
deutsche Mädchen mit tatbereitem Herzen! Nicht um 
Augenblickserfolge, nicht um Schlagworte geht ihr Tun. 
W a s w i l l d i e T u r n e r j u g e n d ?  Sie kämpft für 
alles, was dem Volke und der Heimat frommt, für alles 
Gute, Edle, für deutschen Aufstieg! Sie kämpft gegen 
alles, was dem Deutschtum abhold ist, gegen allen 
Schund und Schmutz des Leibes und der Seele ! Die A r­
beit beginnt aber am eigenen Ich! Darum unser erstes 
Ziel: Tüchtige Menschen mit kräftigen, stählernen Kör­
pern, harten Fäusten und freien Stirnen, aufrecht und 
wehrhaft, mit starkem Willen und geschärften Sinnen! 
Das deutsche Turnen, der gewaltige Kraftquell des deut­
schen Volkes, ist uns das Mittel. Kein schulmeisterlicher 
Betrieb, wie er manchen von euch vorschweben mag, 
nein! Kraftvoll und edel, reich an Formen, die noch 
keiner ausgeschöpft hat, den ganzen Menschen erfassend, 
in Sehnen und Muskeln, Körper und Geist hundert 
schlummernde Fähigkeiten weckend: Das ist das deutsche 
Turnen! Nicht für Spitzenkönner geschaffen, sondern für 
jeden, der guten Willens ist! Geschaffen auch für dich! 
I n  Deutschlands größter Ohnmacht ist seiner Jugend 
eine blitzende, treffliche Waffe gegeben: Das deutsche 
Turnen! Groß und klar steht das Gebot vor dir und 
fordert: T u r n p f l i c h t d e r  d e u t s c h e n  J u g e n d !

— Männergesangverein Amstetten 1862. — Vor­
anzeige. Das satzungsgemäße H e r b s t k o n z e r t  fin­
det als H a y d n -  und J o s e f  R e i t e r - F e i e r  am 
Sam stag den 11. November um 20 Uhr im großen Gin-

MI.A.P. U M s I e i t W  Amstetten.
N.S.D .A .P. Amstetten — Voranzeige. Am S am s­

tag den 15. Oktober veranstaltet die Kunststelle der 
N.S.D.A.P., Ortsgruppe Amstetten, im Saale Todt 
einen Familienabend, bei dem der berühmte, in Am­
stetten bereits bestens bekannte Volksliedersänger Dok­
tor Georg K o t e k aus Wien und unsere beliebte N.S.- 
Kapelle mitwirken werden.

R.S.-Gewerbering-Eründung. Die „Österreichische Ge­
werbepartei" in Gründung bemühte sich durch ihren 
Proponenten, den christlichsozialen Gemeinderat S  i e- 
d e r, in einer Sitzung des Eewerbebundes Amstetten 
Propaganda für diesen neuen Fangschild der christlich­
sozialen Parte i zu entfalten. Unsere Gewerbetreibenden 
aber sind zu oft von dieser Parte i schon genarrt worden, 
um nicht hinter dem neuen Schild die alten Gesichter und 
Methoden zu erkennen. M it dieser Gewerbepartei ver­
folgen die Christlichsozialen zwei Zwecke: 1. Beim näch­
sten Wahlkampf unter Vorspiegelung des neuen F ir ­
menschildes Wahlstimmen auf sich zu vereinigen, die sie 
unter der im Volke mehr als sattsam bekannten „Christ­
lichsozialen Parte i"  nicht mehr erhalten hätten. Be­
denkt man jedoch, daß diese Parte i kaum ein Erund- 
mandat erhalten können wird, so haben die Christlich­
sozialen mit dieser neuen Parteigründung Tausende von 
Gewerbetreibenden um ihre berechtigte Vertretung in 
den öffentlichen Körperschaften gebracht. Unter dieser 
reiflichen Überlegung lehnten die Gewerbetreibenden 
Amstettens diesen neuen Stimmenfang der schwarzen 
Herrschaften entschieden ab und gaben die beste Ant­
wort auf diese neue Zumutung der Christlichsozialen: 
sie konstituierten den N. S . - E e w e r b e r i n g  A m -  
s t e t t e n .

Aus dem Bezirksfürsorgerat Amstetten. I n  der 2.
Sitzung des Bezirksfürsorgerates vom 22. September 
wurde vor Eingehen in die Tagesordnung von den drei 
nationalsozialistischen Mitgliedern A r z b e r g e r ,  
F r e u d e n s c h u ß  und S t a d e l m a n n  der Antrag 
gestellt, daß mit Rücksicht auf die schwere wirtschaftliche 
Notzeit das Amt eines Bezirksfürsorgerates als 
E h r e n a m t zu betrachten ist und daher hiefür keiner­
lei Vergütung anzunehmen ist. Vis jetzt bezog der Ob- 
mann jährlich 600 Schilling, der Armenhausverwalter 
jährlich 200 Schilling und der Kassier jährlich 400 Schil­
ling. Außerdem erhielt jedes Mitglied des Bezirks­
fürsorgerates 8 3.50 für jeden Sitzungshalbtag. Gegen 
obgenannten Antrag verhielten sich sowohl die Christ­
lichsozialen als auch die Sozialdemokraten vollkommen 
ablehnend. Ih re  Sprecher, Obmann S c h o l z  (christlich­
sozial) und Oberlehrer i. R. D a n i s e r (Sozialdemo­
krat), trachteten in ihren Ausführungen mit allerlei Re­
densarten über diesen ihnen scheinbar unangenehmen

Antrag hinwegzukommen. Köstlich ist es, wenn ersterer 
meint, sie betrachten ja die Stelle eines Bezirksfürsorge­
rates sowieso als Ehrenamt; läßt sich aber dann als 
Obmann 600 Schilling und als Verwalter 200 Schil­
ling jährlich auszahlen. Für die Arbeit sind doch drei 
Beamte angestellt. Herr D a n i s e r meinte, die Arbeit 
des Obmannes sei sehr mühevoll und die Vergütung ge­
recht. Auch soll man in den Vezirksfürsorgerat keine 
Politik hineintragen. W ir glauben aber, daß ein An­
trag, keine Entschädigung als Bezirksfürsorgerats-Mit- 
glieder anzunehmen doch nichts mit Politik zu tun hat. 
Wenn man bedenkt, daß dem Bezirksfürsorgerate kaum 
mehr Mittel zur Verfügung stehen, den Ansuchen um 
Armenunterstützung gerecht zu werden, so ist doch der 
Antrag der Nationalsozialisten gerechtfertigt gewesen. 
Die drei nationalsozialistischen Bezirksfürsorgeräte über­
gaben am Schlüsse der Sitzung ihre Sitzungsgelder der 
Bezirksfürsorgekasse für die Winterhilfe, welchem Bei­
spiel sich die anderen dann auch anschlossen.

Cohrs-Raimund-Verfammlung. Am Samstag den 24. 
September sprachen im überfüllten Saale  des Easthofes 
Todt, Amstetten, die Pg. R a i m u n d  und G o h r s .  
Raimund rechnete gründlich mit den christlichsozialen 
Stimmfangmethoden ab und referierte eingehend über 
die Fragen des Eewerbestandes. Reicher Beifall lohnte 
die zündenden Ausführungen Raimunds. Pg. G o h r s  
aus Berlin, dem das so „geistreiche" Maulkorbgesetz der 
christlichsozialen und Heimatschutzregierung verbietet, 
über österreichische Verhältnisse zu sprechen, weil diese 
Herren vor dem Spiegelbild ihrer Handlungen sich ver­
kriechen müssen, sprach über die Zustände einer Art B a l­
kanstaates, der sich in Mitteleuropa befindet, in dem 
Mord und Verbrechen an politisch anders Gesinnten zu 
den Tagesereignissen zählen, ohne daß die Mordanstif­
ter verfolgt würden. E r entwickelte die „Linie der 
schlechten Charaktere" in der Volksvertretung und den 
Volksbewegungen von Karl M arx angefangen bis in 
die jüngsten Tage im roten und schwarzen Lager. Seine 
Ausführungen, die Begeisterung für Adolf Hitler und 
Verbitterung und Abscheu vor den roten und schwarzen 
Volksverrätern auslösten, wurden mit stürmischen Bei­
fall der Anwesenden aufgenommen. Neubeitritte und 
eine namhafte Kampfspende waren die konkreten E r ­
folge der beiden Redner.

Ant Sonntag den 25. ds. sprach Pg. G o h r s  in drei 
weiteren Versammlungen, und zwar in S  t. P  e t e r i. 
d. A u ,  in M a u e r  und in U l m e r f e Id. Alle drei 
Versammlungen hatten einen glänzenden Besuch auf­
zuweisen.

Voranzeige: Die Bezirksleitung Amstetten veran ­
staltet am 3. Dezember eine N i k o l o f e.i e r im Gast- 
hofe Todt, deren Reinertrag für Winterhilfszwecke ver­
wendet wird.
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Tiersaale statt. Die Vortragsfolge weist u. a. auch das 
bei der 60jährigen Vereinsjubelfeier im Jahre  1922 
erfolgreich aufgeführte Werk „Das begrabene Lied", 
Chorballade für gemischten Chor mit Orchester und 
Soli, auf.

— Bittner-Abend im Cafe Hörmann. Das noch in 
bester Erinnerung stehende Bittner-Quartett des Wie­
ner Mannergesangvereines „Arminius" veranstaltet 
auf Einladung des Herrn Cafetier Hörmann ein 
zweites M al im Rathaus-Cafe einen Bittner-Abend, 
und zwar findet dieser am Samstag den 8. Oktober mit 
Beginn um %9 Uhr abends statt.

— Österreichischer Motorfahrer-Verband, Sektion 
Amstetten. Die Vereinsleitung der Sektion des Ö.M.V. 
Amstetten ersucht uns mitzuteilen, daß sie am Samstag 
den 1. Oktober im Cafe-Restaurant I .  Braun, A sch- 
bach, Bahnhof, um 8 Uhr abends eine W e r b e -  
v e r s a m m l u n g  veranstaltet, zu der alle Kraftfahrer 
herzlichst eingeladen sind. — Am Sonntag den 2. Okto­
ber findet um 6 Uhr abends im Gafthofe Schafeinet, 
S t a d t  H a a g ,  ebenfalls eine Werbeversammlung 
statt, in welcher ein Funktionär des Vorstandes des 
Osterr. Motorfahrerverbandes Wien sein Referat hal­
ten wird. Zweck dieser beiden Versammlungen ist, die 
Motorfahrer über die aktuellen Vorkommnisse im Ver­
bände selbst, wie auch im ehemaligen Motorsportklub 
Amstetten richtig und wahrheitsgetreu aufzuklären. Die 
Sektionsleitung des Ö.M.V. richtet daher nochmals an 
alle Kraftfahrer des politischen Bezirkes Amstetten das 
höfliche Ersuchen, recht zahlreich zu diesen wichtigen Ver­
sammlungen zu erscheinen.

— Öftere. Motorfahrer-Verband, Sektion Amstet­
ten. — Sportfest. ( M o t o r r a d - E y m k h a n a  u n d  
F  u ß b.a l l w e t t j p i e l.) Wie wir seinerzeit schon be­
richtet haben, wird das Motorrad-Gymkhana, welches 
wegen Schlechtwetter nicht vollständig zur Aufführung 
kommen konnte, am 9. Oktober, bei schlechter W itte­
rung am 16. Oktober wiederholt. F ü r  das Geschicklich­
keitsfahren wurden vollständig neue Aufgaben von Seite 
der Ö.M.V.-Sektion Amstetten gestellt, welche an die 
Fahrer besondere Anforderungen stellen werden. Zur 
Ergänzung des Programmes findet noch ein Fußball­
wettspiel statt.

— Fußball. S portk lub  „H ertha"  W e ls  — Amstettncr F u ß ­
ballklub 1:3 (0:1),  Meisterschaft. D a s  letzte Meisterschaftsspiel, 
welches vergangenen S o n n ta g  auf  hiesigem Platze gegen den 
Sportklub „H ertha"  au sge tragen  wurde, endete m it  einem S iege  
der Amstettner, welche durch diesen E rfo lg  auf den 4. P latz  in 
der Meisterschaftstabelle vorrücken konnten. D a s  S p ie l  selbst 
nahm  einen sehr interessanten V erlau f,  bei welchem die Z u ­
schauer voll auf  ihre Rechnung kamen. Die Neueinstellungen der 
Reservespieler Hanusch und R e i te r  bew ährten  sich in diesem 
S p ie le  und enttäuschten durch ihr aufopferungsvolles  S p ie l  in 
angenehm er Weise. I m  S t u r m  w aren  Q u i r tm a i r  und S t r e i t  
die treibenden Kräfte ,  n u r  wurde Letzterer m it  wenig  V orlagen  
bedacht. E inz ig  und allein  fiel d iesm al n u r  B r u n n e r  a u s  dem 
R ahm en ,  dem nichts gelingen wollte. I n  der Läuferre ihe  a rb e i ­
te ten  F e ia l  und R i h s  sehr gut, n u r  Heiter spielte un te r  seiner 
sonstigen Form . D a s  V er te id ig u n g s tr io  w a r  wie b isher  der beste 
M annschaftstei l .  Bei den Welser Gästen gefielen der T o rm ann ,  
die beiden V erte id iger  und die Läuferreihe. Die S t ü r m e r ­
fo rm a tion  der Welser konnte b is  auf  ihren  L inksaugen Lehner 
nicht gefallen. E s  bestätigte sich in diesem S p ie le  neuerdings, 
dag die Mannschaft des S p o r tk lu b s  „H ertha" die fairste und 
disziplinierteste aller  oberösterreichischen P e rb an d sv e re in e  ist. 
S p ie lv e r la u f :  Die Amstettner haben Abstoß und gehen gleich 
energisch in s  Zeug, doch sind die Welser V erte id iger  auf  der Hut 
und können oft brenzliche S i tu a t io n e n  retten. I n  der 32. M i ­
nute konnte R e i te r  bei einem größeren Gedränge vor dem T or  
der Gäste den F ü h ru n g s t re ffe r  erzielen. Die Welser ließen sich 
aber  durch diesen E rfo lg  der H au sh e rre n  nicht en tm utigen  und 
gingen  zur Offensive über, doch w urden  alle ihre Angriffe  durch 
S a l a u n  und Teuf! gestoppt. Rach der P ause  bewegte sich das  
S p ie l  a n fa n g s  im M it te lfe lde  und keiner der beiden P a r te i e n  
gelang  es, irgend einen zäh lbaren  E rfo lg  zu err ingen, b is  in 
der 15. M in u te  den Amstettnern  ein S trafs toß  zugesprochen wird, 
welchen Hanusch a n  den freistehenden Q u i r tm a i r  paßt, welcher 
m it  schönem Schuß den Vorsprung vergrößern kann. D a n n  müs­
sen die Heimischen A ngriff  auf A ngriff  der Gäste über sich er­
gehen lassen, doch haben die S tü rm e r  kein Glück, erfolgreich zu 
sein. I n  atemloser S t i l le  verfolgen die Zuschauer den w eiteren 
V er la u f  des S p ie le s ,  da irgend ein E rfo lg  der Welser „ in  der 
L uft liegt".  B e i  einem Befreiungsstoß schießt sich R ih s  auf  die 
Hand, den Elfmeterstrafstoß verw ande lt  R a d in a e r .  Roch h ä l t  
die Schwächeperiode der Amstettner y t ,  und R ih s  begeht im 
S t r a f r a u m  ein unnützes, jedoch nicht derbes F ou l,  welches der 
Schiedsrichter m it  einem „E lfe r"  ahndet. K r iw a n  übern im m t 
die Exekution, verschießt aber  knapp. V on n u n  an  sind die Hei­
mischen wieder überlegen und Q u i r tm a i r  gelingt es in  der 40. 
M in u te ,  eine schöne V orlage  Hanusch's zu verwerten. Schieds­
richter Teiche, W els ,  sehr gut.  —  D a s  Meisterschaftsspiel der 
Reserven endete unentschieden m it  2:2. — S on n tag  den 2. Okto­
ber S .K . Gmunden —  Amstettner Fußballklub. Letztes M eiste r­
schaftswettspiel der Herbstsaison auf dem Amstettner Platze. 
Kommenden S o n n ta g  steht unser heimischer Fußballk lub  im 
Punktekampfe (Meisterschaft) dem S portk lub  G m unden gegen­
über. Dieses S p ie l  sollten die Amstettner fü r  sich entscheiden, 
um wenigstens m it  6 P u n k ten  a u s  der Herbstmeisterschaft her­
vorzugehen, da sie in  der F rüh jah rssa ison  auf wenig  Erfolge 
rechnen können, zumal unser heimischer Fußballk lub  die Spitzen­
vereine wie Lask, U rfahr  usw. auf  hiesigem Platze empfangen 
muß. Der P a p ie r fo rm  nach m üßten die Amstettner das  S p ie l  
fü r  sich entscheiden, da die T rauns täd te r  nach unglücklichen K äm p ­
fen b is  dato  n u r  über 1 P u n k t  verfügen, doch ist dieses S p ie l  
auf  keinem F a l l  eine sichere Sache für  unsere heimische M a n n ­
schaft, nachdem die G m undner  im Meisterschaftsspiele gegen den 
S po rtk lu b  „H ertha"  W els ,  welches in  W e ls  zur A u s t r a g u n g  ge­
langte ,  rem itieren  konnten. Die Amstettner müssen daher alles 
a u s  sich herausgeben, um a u s  dem S p ie l  die P unk te  zu retten. 
A u s  diesem G runde  ist auf  einen sehr spannenden Kam pf zu 
rechnen und  kann der Besuch des S p ie le s  w ärm stens empfohlen 
werden. D a s  S p ie l  beg inn t um %4 Uhr nachmittags. P o rh e r  
t r a g e n  die Reservemannschaften beider V ereine ihr Meister- 
schastswettspiel aus . —  S a m s t a g  den 1. Oktober, Easthof Todt, 
M o n a t s v e r s a m m l u n g .  Z e i t :  8 Uhr abends. Erscheinen 
a l le r  M itg l ieder  ist Pflicht.

— Verhaftete Einbrecher. Ein besonderes Pech hatte 
eine in Amstettefi gutbekannte Frau, die sich am 23. ds. 
nachts in das Wirtschaftsgebäude des Spenglermeisters 
K u b a l a in Ludwigsdorf einschlich, um dort augen­
scheinlich einen frechen Diebstahl zu verüben, was schon 
daraus hervorgeht, daß sie sich zum Fortbringen der zu 
erwartenden Diebsbeute drei große Säcke an Ort und 
Stelle vorbereitet hatte. Durch die unvermutete Heim­
kehr des Sohnes des Hauses wurde aber die Absicht der

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

Frau  zunichte gemacht. Sie versuchte zu flüchten, wurde 
aber alsbald von mehreren Burschen aus Ludwigsdorf 
und Klein-Haaberg, die vom Sohne des Kubala a lar­
miert worden waren, verfolgt und eingeholt, während 
ihr Begleiter (es war ihr eigener Sohn) flüchten konnte. 
Die Angehaltene wurde bald darauf von den inzwischen 
telephonisch verständigten Sicherheitsorganen übernom­
men, denen es auch gelang, den flüchtigen Mithelfer 
beim Morgengrauen im Ziegelofen bei Amstetten fest­
zunehmen. Eine in der Wohnung der besagten Frau  
vorgenommene Durchsuchung förderte so manches, auf 
eine mehrwöchige Tätigkeit der Frau  und ihrer Helfer 
Hinweisende zutage. So wurde eine erkleckliche Anzahl 
von Wäschestücken, Kleidern, Töpfen, Wäscheleinen usw., 
dann mehrere Stücke Vauernleinwand, zwei elektrische 
Bügeleisen, einige Kilo Mohn u. a. m. vorgefunden, 
welche Gegenstände von der Betreffenden und ihrem 
Komplizen in den letzten Wochen in der Umgebung von 
Amstetten, meistens in den Gemeinden Zeillern und 
Sankt Georgen am Pbbsfeld zusammengestohlen worden 
waren. Der Großteil des gestohlenen Gutes ist von den 
betreffenden Eigentümern bereits agnosziert, doch befin­
den sich noch eine Anzahl verschiedener Wäschestücke und 
die Bauernleinwand, die zweifellos ebenfalls gestohlen 
worden sind, von denen aber die Eigentümer bis nun 
nicht ermittelt werden konnten, am Posten in Amstetten. 
Etwa in Betracht kommende Personen wollen sich daher 
zwecks Besichtigung dieser Sachen ehetunlichst am ge­
nannten Eendarmerieposten einfinden.

— In o a l id e n -T o n f i lm -K in o  Amstetten. Von F re i ta g  den 30. 
S ep tem ber  b is  M o n ta g  den 3. Oktober: Lisch A rna ,  Szöke S za-  
kall und Ernst Reicher in  dem K r im in a l to n f i lm  „ D e r  Z i n ­
k e r " .  Mittwoch den 5. und D o n n ers ta g  den 6. Oktober: M a r ­
lene Dietrich in dem großen österreichischen S p io n ag e f i lm  „E n t- 
e h r  t" . Von F re i ta g  den 7. Oktober b is  M o n ta g  den 10. Okto­
ber: Der größte Schlager der S a ison  m it I v a n  Petrov ic ,  Ernst 
Verebes und ^ r i e d l  Schuster von den R e in h a rd tb ü h n e n  (deutscher 
T on fi lm !)  „ V i k t o r i a  u n d  i h r  H u s a r " .

*

Mauer-Öhling. (2 5 j ä h r. G r ü n d u n g s f e i e r . )  
Am Sonntag den 9. Oktober um 3 Uhr nachmittags ver­
anstaltet die Ortsgruppe Mauer-Öhling des Deutschen 
Schulvereines Südmark aus Anlaß ihres 25jährigen 
Bestandes im Saale des Easthofes Sengstbratl in 
Mauer-Öhling eine Festversammlung, mit welcher eine 
Ehrung jener Mitglieder verbunden ist, die auf eine 
25jährige Mitgliedschaft zurückblicken können. Die Fest­
rede hält der Kreisobmann Oberstleutnant Karl M  i - 
l i u s aus Wien. Bei der Festversammlung werden 
u. a. auch mitwirken der bekannte Vortragsmeister 
Franz R e s t  aus Linz sowie die beiden Männergesang­
vereine „Urltal" Mauer-Öhling und Ulmerfeld-Haus- 
mening samt Streichorchester. Deutsche Volksgenossen, 
M änner und Frauen, erscheint zahlreich zu dieser sel­
tenen Feier. E in tritt  frei.

Mauer-Öhling. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  Die n.-ö. 
Landes-Lehrer-Ernennungskommission in Wien hat den 
definitiven Lehrer Karl S t i e f e l b a u e r  von der 
Volksschule in Zeillern und den provisorischen Lehrer 
Franz S  ch l e r i tz k o von der Volksschule in Eroß- 
hollenstein an die hiesige vierklassige Volksschule versetzt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Haflinger-Schau und -Prämiierung. Am S am s­

tag den 8. Oktober findet in Weyer a. d. Enns die 4. 
Schau und Prämiierung der Haflingersektion des o.-ö. 
Pferdezuchtvereines statt. Rach dem Verluste Südtirols 
wurde bekanntlich versucht, dieser wegen ihrer Brauch­
barkeit für alle Zwecke und wegen ihrer Anspruchslosig­
keit und unverwüstlichen Gesundheit so wertvollen, sym­
pathischen Pferderasse im kleineren Österreich eine neue 
Heimat zu schaffen. 2n  Oberösterreich wurde das obere 
Ennstal, die Umgebung von Weyer, wegen seiner beson­
deren Eignung dafür ausersehen und die Zucht auf rein 
bäuerlicher Grundlage errichtet. Wie sehr dieser Ver­
such gelungen ist, wird die obige Schau zeigen, bei wel­
cher bereits an die 100 Haflinger, schon fast durchwegs 
reiner Abstammung, vorgeführt werden. Diese Aus­
stellung der wertvollen Mutterstuten mit ihrem Nach­
wuchs in allen Jahrgängen wird jedem Pferdefreund 
ein selten schönes Bild bieten. Interessenten finden 
reichlich Kaufgelegenheiten zu günstigen Preisen. Schau- 
katalog mit genauen Abstammungsdaten liegt auf. Be­
ginn der Schau um %9 Uhr vormittags, nach Eintref­
fen der Frühzüge aus allen Richtungen.

Aus Gaming und Umgebung.
Eresten. (P  r i v. S  ch ü tz e n v e r e i n.) Anläßlich 

der 25. Wiederkehr des Hochzeitsjahres des Schützen- 
meisters Herrn Fritz P l a m o s e r  und dessen Gemahlin 
veranstaltete der Verein am 17. und 18. September ein 
Festschießen. An demselben beteiligten sich 43 Schützen, 
und zwar aus Waidhofen a. d. Ybbs 9, aus Scheibbs 2, 
aus Eöstling 1, aus Kleinreifling 1, aus Kienberg 1, 
aus Gaming 1, aus ©testen 28 und wurden insgesamt 
3.865 Schuß abgegeben, hievon 62 Blättchentreffer er­
zielt. Geschossen wurde auf Festscheibe (Kartontreffer), 
Gedenkscheibe, Standscheibe (Kreis und Tiefschuß) und 
Stehbockscheibe. An dem Schießen beteiligte sich auch 
Herr Landesschützenrat Dr. I  e l l i n e k aus Scheibbs 
und erschien auch die Jubelgattin F rau  Anna P  l a m o- 
s e r auf der Schießstätte, welche auch auf der Gedenk- 
scheibe durch einen Schuß sich verewigte. Herr Ober­
schützenmeister Oberstleutnant a. D. R  a i s k y begrüßte 
im Namen des Schützenvereines alle auswärtigen 
Schützen und sprach seinen Dank für die Teilnahme aus. 
Hierauf beglückwünschte er das silberne Hochzeitspaar 
und dankte für die gespendeten Preise auf der Fest-
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scheibe. Hierauf gedachte Herr Oberschützenmeister der 
langjährigen, erfolgreichen Tätigkeit des Herrn Schützen- 
meisters Plamoser im Schützenwesen, dessen Verdienste 
erst vor kurzer Zeit vom Landesschützenverband Nieder­
österreich durch die Verleihung des Ehrenzeichens aner­
kannt wurden, und bat Herrn P l a m o s e r  um seine 
tatkräftige und erfahrene Unterstützung. Unter Böller­
salven brachten die anwesenden Schützen dem Jubel- 
paare ein kräftiges und begeistertes Schützenheil. Herr 
Oberschützenmeister K u d r n k a aus Waidhofen a. d. Y. 
beglückwünschte im Namen der Feuerschlltzengesellschaft 
Waidhofen, dessen Ehrenoberschützenmeister Herr P l a ­
m o s e r  ist, ihn und seine Gemahlin, gedachte auch 
gleichzeitig der langjährigen und mühevollen Tätigkeit, 
welche er der Waidhofner Schützengilbe angedeihen ließ 
und sprach den Wunsch aus, daß ihnen auch das goldene 
Hochzeitsfest beschieden sein möge. Herr Plamoser wollte 
seinen Dank zum Ausdruck bringen, jedoch die Über­
raschung zweifacher Ehrung versagte ihm die Worte und 
so schloß er mit einem Schützenheil auf den priv 
Schützenverein Eresten und auf die priv. Feuerschützen­
gesellschaft Waidhofen a. d. Ybbs. Am 18. September 
abends versammelte sich ein Großteil der Schützen im 
Easthof Kaluscha, wo die Preise der Festscheibe an die 
betreffenden Schützen zur Verteilung gelangten, u. zw.: 
tfur die besten K a r t o n t r e f f e r: 1. Herr Ioh. Ka­
luscha; 2. Ob.-Postoerw. Koch; 3. Oberstleutnant Raisky; 
4. Franz Paschinger; 5. Dr. Jellinek, Scheibbs; 6. Karl 
©inner; 7. Georg Becker; 8. Jg. Hübner, Kienberg; 9. 
Anton Stuckenberger; 10. Jnsp. Glas. Weiters erreich­
ten noch Preise: E  e d e n k s ch e i b e: Erb. Waidhofen; 
Berger, Niemetz, Kaluscha und Stuckenberger, ©testen. 
T i e f s c h u ß :  1. 13 Teiler Jnsp. Glas; 2. 56 T. Wal- 
cher, Kl.-Reifling; 3. 65 T. Hrdina, Waidhofen; 4. 78 T. 
Hubner, Kienberg; 5. 79. T. Hofrat Fuchs. Scheibbs; 6. 
105 T. Dr. Jellinek, Scheibbs; 7. 124 T. Stuckenberger; 
8. 132 T. Wickenhauser; 9. 133 T. Kreuzer. Waidhofen;
10. 139 T. Schwab, ©testen. K r e i s s c h e i b e :  1. 44 
Kreise Miksche, Göstling; 2. 42 Kr. Delipetar, ©testen;
3. 41 Kr. Walther, Kleinreifling; 4. 40, 39 Kr. Hübner. 
Kienberg; 5. 40, 36 Kr. Pöchhacker, Waidhofen; 6. 40, 
32 Kr. Hofrat Fuchs, Scheibbs; 7. 3X38 Kr. Schois- 
wohl. Gaming; 8. 38, 37 Kr. Plamoser, Eresten; 9. 38, 
31 Kr. Erb, Waidhofen; 10. 37 Kr. Dr. Jellinek. Scheibbs. 
S t e h b o c k ,  Kreise: 1. 21, 4X20 Hübner; 2. 21, 3X 20 
Walcher; 3. 21, 20 Miksche; 4. 21, 19 Leimet; 5. 20. 19 
Memetz; 6. 20, 18 Berger; 7. 19, 2X18 Pöckl; 8. 19, 18, 
17 Becker; 9. 19, 4X17 Kreuzer; 10. 18 Oberstleutnant 
Raisky. __________

Neue Wüstenroter Baugeldzuteilung.
Die trotz der Wirtschaftskrise anhaltend ausgezeich­

neten Sparleistungen der in der G. d. F. Wüstenrot zu­
sammengefaßten österreichischen Bausparer, Vermögens­
buchsparer und Einlagebuchsparer haben in diesen Tagen 
eine weitere Baugeldzuteilung ermöglicht. Es w u r d e  
(einschließlich der Oktober-Zwischenzuteilung) die Summe 
von 1,8 3 2.0 0 0  S c h i l l i n g  a n  9 8  ö s t e r r e i ­
chi sche B a u s p a r e r  zugeteilt, womit die bisherige 
Gesamtzuteilungssumme a u f 5 5 M i l l i o n e n S c h i l -  
l i n g  f ü r  3 .0 0 4  E i g e n h e i m e  i n  Ö s t e r r e i c h  
erhöht wurde. Das 3.000. Wüstenroter Eigenheim ist 
auf den Vausparer Felix B r a n d st ä t t e r, Sekretär, 
Wien, 18., Schoppenhauerstraße 71, gefallen. Weiters 
wurden in diesem Monat an Zwischenkrediten 4 0 0.0 0 0 
S c h i l l i n g  a n  31  V a u s p a r e r  vergeben. Damit 
hat sich der Gesamtbetrag der in den ersten drei Q u a r­
talen dieses Jahres  zugeteilten Bausparsummen und 
Zwischenkredite auf 7.1 5 M i l l i o n e n  S c h i l l i n g  
erhöht.

A u s N i e  d e r ö  ft e r r e i c h  erhie lten  nachstehende B auspare r  
die Bausparsumm e zugeteilt:

K ar ls ip renner ,  Krankenkasse-Direktorstellvertr., V  r u n n a m  
G e b . :  J o h a n n  Lahm er, Lokomotivheizer, und F ra u .  B r u n n  
a. d. E  r l a s, Bezirk M elk; Leopold Scheuchenstuhl. E isnbahner ,  
und F ra u ,  D o r f  a.  d. E n n s ,  Bezirk Amstetten; J o h a n n  Ebm , 
Amtssekretär, G l o g g n i t z ,  Bezirk Neunkirchcn; Dr. Josef K r in ­
n i n g s  G r o g a u .  Bezirk W aidhofen a. d. T h a y a ;  Leopold © a l ­
ler, P r iv a tb e a m te r .  H a d e r s  d o r f - W e i v l i n g a u ,  Bezirk 
Hietzing; M a x  Herbert,  Hauptschullehrer, H a d e r s d o r f -  
W e i d  l i n g a u, Bezirk Hietzing; J o h a n n  Schleinzer, T e le g ra ­
phenwerkmeister, H a i n f e l d ,  Bezirk L ilienfeld ; Josef R a d l in -  
ger, B a u m a te r ia l ie n h ä n d le r ,  H e r z o g e n b u r a ,  Bezirk S an k t  
P ö l t e n ;  Josef Schindlöcker, E lek trom onteur und F ra u ,  K i l b bei 
M ank ;  Gustav Haussteiner, Direktor, und F ra u ,  K l o s t e r n e u ­
b u r g .  Bezirk T u l l n ; K a r l  Lukas, Bäcker, L e o b e r s d o r f ,  B e ­
zirk B a d en ;  Josef Wukowitsch, Bahnrichter,  P  i e st i n g, Bezirk 
W r.-N eustad t;  A n ton  R äder ,  Bundesbahnangeste ll ter ,  R a i n -  
f e l d ,  Bezirk L ilienfeld ; B r u n o  Steinkopf, Prokurist, S t .  P ö l ­
t e n ;  K ar l  V o g l ,  Vollstreckungsoberoffizial, S t .  P ö l t e n ;  
F ra n z  Eottstein , F ab r ik sa rb e i te r ,  und F ra u ,  S t .  V e i t  a. d. Tr.,  
Bezirk B a d en ;  J o h a n n  A urada ,  W erkführer, S p r a t z e r n ,  B e ­
zirk S t .  P ö l t e n ;  A n ton  S te in d l ,  Bundesangeft.,  S p r a t z e r n ,  
Bezirk S t .  P ö l t e n ;  K a r l  Koch, Schuhmachermeister, S  t  o ck e r a u, 
Bezirk K orneuburg ;  Leopold B and ion ,  B undesbahne r ,  T r a i s ­
m a u e r ,  Bezirk S t .  P ö l t e n ;  F e rd in an d  Pospischil, B u n d e s b a h n ­
beamter,  U n t e r - W a l t e r s d o r f ,  Bezirk M ö d l in g ; F r a u  
A m alie  W inkler,  S ekre tä rsw iw te ,  W a i d h o f e n  a. d. Th.; 
E d u a rd  W egerer,  Postangestellter, W a i d h o f e n  a. d. Th..

A u s  W i e n :  A rnold  Schmidt, Postangestellter, 3. Bez.; Em il  
Schneider, Konstrukteur, und F r l .  E m m a J e n n y ,  P h o tog raph in ,
3 B ez . ; I n g .  Gustav Adolf W i t t ,  M in is te r ia l ra t ,  und F ra u ,  3. 
Bez.; Josef Hauzenberger, Tapezierer,  und F ra u ,  4. Bezirk; F r a u  
M a r ie  H arm ner,  P r iv a te ,  9. Bezirk; Dr. H ans  Melzer, M a ­
g is t ra ts ra t  i. R .,  9. B ezirk ; F r l .  E lisabeth  Czerny, B e am tin ,  10. 
Bezirk; I n g .  Dr. Leopold Oerly ,  Professor, 13. Bezirk; Adolf 
Holzer, Hotelportier,  14. Bezirk; F elix  B rands tä t ter ,  S ek re tä r ,  
18. Bezirk; I n g .  F e rd in an d  Döblinger,  Zentralinspektor, 18. B e ­
zirk; Edm und  Loibl, Buchsachverständiger, 19. Bezirk.

| \ Wochenschau
♦  ♦  ♦

Eine Familie in Fischern bei Karlsbad saß beim 
Frühstückstisch als sich die Tür öffnete, ein Mädchen still
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eintrat und einen Säugling auf den Frühstückstisch legte.
Ohne ein Wort zu sprechen, verschwand sie sofort wieder. 
Die Überraschung war groß. Sie wurde aber noch 
größer, a ls  die. Familie feststellen mutzte, datz der Säug­
ling ein naher Verwandter war, so datz er nicht ganz 
unberechtigt seinen Platz am Frühstückstisch einnahm. 
Der Sohn des Hauses hatte schon seit längerer Zeit mit 
dem Mädchen ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen ge­
blieben war. Da er sich aber weder um die junge M ut­
ter, noch um das Kind kümmerte, griff das Mädchen zu 
diesem wirksamen Handstreich.

Nach statistischen Erhebungen ist in Ungarn der Ver­
brauch an Kleiderstoffen, der vor dem Krieg drei Meter 
pro Person und J a h r  betragen hat, auf einen halben 
Meter pro Person gesunken.

Der Klosterneuburger Stiftskämmerer Pater Ildefons 
Posier hat wegen drohender Erblindung und allgemei­
ner körperlichen Erschöpfung sich erschossen. Der S tif ts ­
kämmerer war auch in die Idee verbohrt, datz der finan­
zielle Ruin des Klosters bevorstehe. Er wurde mit allen 
kirchlichen Ehren bestattet.

Zwei bekannte Erscheinungen der Wiener Lebewelt, 
die 28jährige Private  Melly Leitzinger und ihre Freun­
din, die Beamtin Marie Bittmann, haben sich, nach 
einem wüsten Gelage gemeinsam mit Leuchtgas ver­
giftet.

Einer der ältesten und angesehensten Wiener Notare, 
Dr. Karl Bauerreitz, hat sich aus unbekannten Motiven 
erhängt. I m  Abschiedsbrief heitzt es: „Des Lebens Aus­
beute: Einsicht in das Nichts!"

Reichspräsident o. Hindenburg, der am 2. Oktober sei­
nen 85. Geburtstag feiert, hat den Wunsch geäutzert, die­
sen Tag in voller Zurückgezogenheit verbringen zu 
können.

I m  Urnenhain des Wiener Krematoriums hat sich 
der bekannte Großindustrielle und Großgrundbesitzer 
Dr. Felix Pollak-Parnegg aus unbekannten Gründen 
im 64. Lebensjahre erschossen. Pollak-Parnegg, der auch

vor einigen Jahren die Laudon'schen Güter in Haders- 
dorf-Weidlingau aufgekauft hatte, soll in Spieleraffären 
verwickelt gewesen sein.

Griechenland ist von einem schweren Erdbeben heim­
gesucht worden. 2n  dem Dorf Stratonikion, das voll­
ständig zerstört wurde, zählt man 50 Tote. Die Insel 
Chalkidike ist am schwersten getroffen. Auch in Mazedo­
nien und Thrazien wurden Erdstöße verspürt.

Bei Oberlaa wurde dieser Tage ein anscheinend sehr 
ergiebiges Erdgaslager erbohrt, das bereits eine täg­
liche Ölgasproduktion von 20.000 Kubikmetern aufweist. 
Die Bohrungen werden fortgesetzt und man erhofft neue 
große Funde. Als der Bohrmeißel eine Tiefe von 263 
Metern erreichte, kam Ölgas ins Freie. M an will aber 
in noch größere Tiefen vordringen, weil man bestimmt 
damit rechnet, Petroleum zu finden.

Der „Rumkönig von Rewjersey", Josef Bloom, der 
seit 8. August vermißt wurde, ist an der Küste von 
Newjersey tot aufgefunden worden. Sein Leichnam war 
in ein Zementfaß eingebettet, was mit Sicherheit darauf 
schließen läßt, daß er von Rivalen getötet wurde.

I n  dem Ausscheidungskampf um die Weltmeisterschaft 
für das Schwergewicht zwischen Max Schmeling und 
dem Amerikaner Mickey Walker siegte der deutsche Ex­
weltmeister in der achten Runde durch technisches Knock­
out. Dem Kampfe wohnten etwa 50.000 Zuschauer bei. 
Der deutsche Exweltmeister hat sich mit diesem Sieg den 
Weg zum Entscheidungskampf in der Weltmeisterschaft 
freigemacht.

Die Raoag hatte für den Wenzelstag (28. September) 
eine Übertragung der Oper „Rusalka" von Dworzak an­
gesetzt. Über energischen Einspruch völkischer Kreise 
wurde die Übertragung vom Programm abgesetzt.

Gandhi hat sein Fasten, da Macdonald das Abkom­
men über die Wahlvertretung der Unberührbaren an­
genommen hat, eingestellt. Das Fasten hat sechs Tage 
und fünf Stunden gedauert. Als Gandhi die Botschaft 
von der Annahme des Abkommens hörte, sprach er drei­

viertel Stunden lang kein Wort. Dann lächelte er und 
flüsterte mit kaum hörbarer Stimme: „Mein Gelübde 
ist erfüllt." E r hatte bereits zehn Pfund abgenommen 
und lebte nur mehr von der Muskelsubstanz.

Der Vorarlberger Landtag wurde aufgelöst.
Bei der Maxim Gorki-Feier in Moskau wurde mitge­

teilt, daß die Stadt Rischnij-Rowgorod, in der der Dich­
ter geboren wurde und seine Jugendjahre verlebte, in 
Gorki umbenannt werden soll.

Bücher und Schriften.
K önnen Hände über C harak ter  und Schicksal des Menschen 

ufschluß geben? Viele lehnen das  a l s  abergläubisch ab. Und 
doch gew inn t die Handlesekunst wieder mehr wissenschaftliche
Aus

Bedeutung. S ie  w ird  neben die Handschriftdeutung gestellt. Über 
das  interessante Gebiet der Handlese-Kunst b r in g t  d a s  S e p te m ­
ber-Heft des „ G e t r e u e n  E c k a r t "  einen ausgezeichneten B e i ­
t r a g  von D u ra  Komescro. M ehrere  A bbildungen  ermöglichen
auch den auf  diesem Fachgebiet ganz Uneingeweihten, sich über
das  Wesentliche der Hand- und H and lin ien -D eu tung  zu u n te r ­
richten. Der „Getreue Eckart" h a t  ü b r igens  m it  dem Sep tem ber-  
Heft wieder eine schöne Zusammenfassung lehrreicher Aussätze 
und un te rha l tender  B e i träg e  zustandegebracht, sodaß w ir  unseren 
Lesern diese ideale Familienzeitschrift,  die Erwachsene wie die 
J u g e n d  gleicherweise begeistert, e rneu t  w ärm stens empfehlen. 
Die B e ilage  „ D a s  neue Heim" e n th ä l t  wieder praktische A n ­
regungen zur W ohnku ltu r  und der „ J u n g  Eckart" ist m it  köst­
lichen E rzäh lungen  und Zeichnungen für  die K leinen gefüllt. 
M i t  dem S eptem ber-Heft beendet der „Getreue Eckart" seinen 
9. J a h r g a n g .  D er 10. w ird  von einem neuen R o m a n  „K am erad  
V ik tor ia"  des geschätzten Dichters K a r l  H a n s  S t r o b l  eröffnet.  E s  
lohnt sich, dam it  einen Probebezug von drei M o n a te n  zu begin­
nen. D a s  macht fü r  den M o n a t  n u r  8 1.70 aus. D a fü r  bietet
die Zeitschrift aber viel F reude und Genuß am Schönen und G u ­
ten. S ie  v e r t r i t t  und fördert deutsches 93c"lo lks tum  und verdient
darum  auch unsere Förderung. W er  sich fü r  den „G etreuen  
Eckart" interessiert,  kann vorher auch ein P robehef t  vom Eckart- 
V er lag  Adolf Luser, W ien , 5., Spengergasse 43, unverbindlich 
anfordern. _____________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 3. bis 9. Oktober 1932.

M o n ta g  den 3. Oktober:
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 U h r -F rü h ­

beobachtungen a u s  Österreich). 
9.35: Der R in d e r -  und P ferdem ark t 

in  S t .  V eit  a. d. E l a n  (Über­
trag u n g ) .

10.20: Schulfunk: E rö ffnung  des Schul­
funk-Jahres .  
Wasserstandsberichte.10.50:

11.30:
11.55:

M it tagskonzert.
W etterbericht und W e t te ra u s ­
sichten.
Mittagskonzert-Fortsetzung.
Leo Schützendorf (Schallp la tten)

12.00 :
12.40:

.M ittagsberich t,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.

): Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,M ittagsb»

15.00:

15.20:

15.30:
15.55:
16.20:

16.45:
17.00:
18.00:

18.05:
18.25:

18.50:
19.15:

19.25:
E tw a

22.05:

)en, W iederholung  des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 

Efsektenschlußkurse, C learing .  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhaup tm ark t.
Die Gerätemeisterschaften des 
Christlich-deutschen T u rn g a u es .  
Kinderstunde.
Jugendstunde: Die Feuerbachs. 
Eeräuschenachahmung in der 
Musik.
Auf einer herbstlichen Wiese. 
Nachmittagskonzert.
Bücher und H i lfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche. 
Gesprochene Schauspielkritik. 
P ro b le m e  des L ebens :  I d e a l  
und Wirklichkeit.
Englische Sprachstunde. 
Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen. 
S ta a tso p e rn ü b e r t r a g u n g .
21.30: Abendbericht,  W ieder­

holung der Wetteraussichten, 
V erla u tb a ru n g en .
Abendkonzert.

D ie n s ta g  den 4. Oktober:
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er lau f  des 
R in d e rm ark te s  am Vortage. 

9.30: W ettervorbericht (7 U hr-F rüb -  
beobachtungen a u s  Österreich). 

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s -

12.00
sichten. 

: For:Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

12.40: (Berget Rachm aninow  (Schall­
p la t ten ) .

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etterausstchten,M ittagsbericht,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
Zeitzeichen, W iederholung des 
Wetteroerichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing .  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.  
Ständchen und Serenaden, 
Dichter und Tiere.
Bastelstunde.
Nachmittagskonzert.
S tu n d e  der landwirtschaftlichen 
Hauptkörperschasten. 
Kunslbetrachtung: Werke der
a l te n  Venezianer.
Französische Sprachstunde. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
ASetternusRchten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  fü r  morgen. 
Volkstümliches Konzert. 
F ra n c is c u s  und die Tiere. 
R ad iobühne :  D a s  E r le b n is  des

15.00:

15.20:
15.50:
16.15:
16.50:
18.15:

18.40:

19.05:
19.30:

19.40:
20.40:
21.0 0 :

heiligen Franz.
21.55: Abendbericht, W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.10: Tanzmusik sa u s  dem Cafe P a lm -  
hof).

Mittwoch den 5. Oktober:
9.20:

9.30:

W iener  Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den V er lau f  des 
Schweinemarktes am Vortage. 
W ettervorbericht (7 U h r-F rü h ­
beobachtungen a u s  Österreich). 

10.20: Schulfunk: Die Geschichte der 
Löwin Mautzi. 
Wasserstandsberichte.10.50:

11.30:
11.55:

M it tagskonzer t
W etterbericht und W e t te ra u s -

12.00
sichten.

: Fortsetzung des M ittagskonzer-

12.40:
13.00

tes. 
Mischa E lm a n  (Schallp la tten) .

: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

.10— 14.00: Schallplattenkonzert.

.00: Zeitzeichen, W iederholung  d 
Wetteroerichtes, P roduktenbör

15.20:
15.45:
16.10:

16.30:

17.00:
18.00:

des
, Produktenbörse, 

Effektenschlutzkurse, C learing .  
Lieder und Arien.
Kinderstunde.
Jugendstunde: Der Lebensstil 
der jungen  G enera tion ,
F ü r  den Erzieher: D er Schüler 
in  der I d e e  und in der W irk­
lichkeit.
S u i t e n  (Schallp la tten) .
S t a a t  und Wirtschaft (Über­
t rag u n g  a u s  der Versam m lung 
des n.-ö. E ew erbevereines) .

18.30: S tu n d e  der Volksgesundheit: 
M agen -  und Zw ölff ingerdarm - 
geschwür.

18.55: Die R e lig ionen  der p r im it iven  
Völker.

19.25: Über die V er lagerung  tropischer 
W irtschaftswerte  und ihre w elt­
wirtschaftliche Bedeutung.

19.50: Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für  morgen.

20.00: S telzham erspie le der I n n v i e r t ­
ler B a u e r n  (Ü bertragung  a u s  
P r a m e t  bei R ied  in  Oberöster­
reich).

21.00: Volkstümliches Konzert.
22.00: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetterausfichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15—24.00.: Alle, und noue Tanzmusik.

D o n n ers ta g  den 6. Oktober:
W iene r  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 U h r-F rü h ­
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte.

9.20
9.30

10.50
11.30
11.55

M ittagskonzert.
Wetterbericht und W e tte ra u s -

12.0 0 :
sichten. 
Fortsetzung 
tes.

des M ittagskonzer-

12.40: R in o  P ic c a lu g a  (Schallp la tten) .  
13.10: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht,

13.10
15.00

15.20 

15.30

15.55
16.20 
16.45 
17.00
18.25

18.50

19.15
19.40

19.50

20.20
21.30

V e r la u tb a ru n g e n .P ro g ra m m  für 
heute.

|— 14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, W iederholung  des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing .  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.
Die Entwicklung des Schwim­
mens im Deutschen T urne rbund .  
Kinderstunde: M a r ia n n e  Ku- 
r a n d a :  Z um  Schulbeginn.
W i r  stellen vor.
A lt-W iener  Heimsuchungen. 
Esperantobericht über Österreich. 

: Nachmittagskonzert.
: F rauenstunde: M utterrecht und 

Frauenherrschaft.
Der F i lm  auf dem Wege zur 
Kunst.
M oderne Erziehungsfürsorge. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für  morgen. 

: M ikrophonfeuilleton der Woche: 
Jack London: Der M a n n  am 
anderen Ufer.

: O pernau ffüh rung :  „Alkestis".
: Abendbericht, W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

21.45: Die 3 N eh r in g s  (Ü bertragung  
a u s  dem Ronacher).

22.00: Lehar-Abend.

F re i ta g  den 7. Oktober:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 U hr-F rüb -  

beobachtungen a u s  Österreich). 
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

fichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: O tto  K lem perer  d ir ig ie r t  (Schall­

p la t te n ) .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W ette rauss ich tenM ittagsber ich t .  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00:

15.20:

15.45:

16.15:

16.45:

17.00:

18.15:

18.30:

18.45:
18.55:
19.10:
19.40:

19.50:
20.40:
22.00 :

22.15:

en. W iederholung  des 
etterberichtes, Produktenbörse, 

W arenkurse der W iener  Börse, 
C lea ring .
Jugendstunde: W ie sie Musiker 
wurden, 3. Teil.
Die chinesische Wollhandkrabbe, 
eine Gefahr für  die europäische 
Fischerei.
F rauenstunde: T on i  T o ra ,  F ra n z  
S te lz h am ers  G efährtin .  
Österreichs A n te i l  an  der ger­
manischen A ltertum skunde (zum 
70. G eb u r ts ta g  U n ivers i tä ts ­
professor Dr. R udolf  Muchs). 
Querschnitt durch das  heimische 
Schaffen der G egenw art,  1. T. 
Bericht für  Reise und F rem den­
verkehr.
D a s  in te rn a t io n a le  R a d -  und 
S p r in g tu rn ie r  auf  dem Poloplatz. 
Wochenbericht fü r  Körpersport. 
Nach Redaktionsschluß.
Die Z e i ta l te r  der Mystik. 
Zeitzeichen. W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  fü r  morgen. 
Kirchtag in T iro l .  
Orchesterkonzert.
Abendbericht.  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V er la u tb a ru n -  

en.
anzmusik.

S a m s t a g  den 8. Oktober:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 U hr-F rüb -  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W e t te r a u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.

13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etterauss ich tenM ittagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10: Mittagskonzert-Fortsetzung.
13.45— 14.00: D u so l in a G ian n in i(S ch a t t-  

p la t te n ) .
15.00: Zeitzeichen. W iederholung  des 

W etterberichtes. Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse. C lea ring .

chinesische15.15: Ju g en d b ü h n e :  
%

16.10:
16.55:
17.25:
18.50:
19.20:
19.45:

Die
achtigall". 

M andolinenkonzert.  
Englische Sprachstunde. 
Nachmittagskonzert.
E in  M o n a t  Weltgeschehen. 
K lav ie rvo r t räae .  
Zeitzeichen, Wetterbericht 
Wetterausfichten, a lp iner

und
W e t­

te rd ie n s t .  Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für  morgen.

20.00: Ü bertragung  a u s  dem T hea ter
an  der W ien :  „Die B lu m e  von 
H aw ai" .  „

J n  einer P ause  (e tw a 22.00): A bend­
bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g en .
S o n n ta g  den 9. Oktober:

7.35: Weckruf, Zeitzeichen, W e t te r ­
vorhersage (W iederholung  der 
S a m s ta g m e ld u n g ) .

7.40: Turnen .
8.00: R a tgeber  der Woche.
8.20— 9.10:Frühkonzert(Schallp la tten).
9.45: Nachdenkliche S tunde.

10.15: Joseph H aydn : Heilig-Messe-
(Ü bertragung  a u s  Eisenstadt).

11.10: Wissen der Zei t :  Vom Schaufel­
rad  zur modernen Schiffsschraube 
(zum 75. T odestag  Josef Ressels).

11.40: Sinfoniekonzert.
12.50: U nterhaltungskonzert.
14.00— 14.30: Z um  Arbeiterfunktag.

(Ü bertragung  a u s  Hilversum).
15.00: Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en .  

P ro g ra m m  für heute.
15.05: Dokumente der Zei t  (Bücher­

stunde): J u g e n d  von gestern 
und heute.

15.35: Weinlesefest (Ü b ert ragung  a u s  
Loiben in  der Wachau).

16.00: Reisevortrag :  D on  der N ehrung  
nach R iga .

16.30: Konzert des S taa tsope rncho res  
(Ü bert ragung  a u s  Eisenstadt).

18.00: Geist und Hand.
18.30: O tto  Emmerich © roh: A u s  eige­

nen Werken.
19.00: Schlagermusik.
19.50: Zeitzeichen. Sportbericht,  P r o ­

g ram m  für morgen.
20.00: R ad iobühne :  „ D a s  M ä d e l  a u s  

der Vorstadt".
21.55: Abendbericht,  V e r la u tb a ru n g en .
22.15—24.00 Abendkonzert.

W H .  W l M l l  bh Die M n .  U  mm stets 24 r  W tk g k o . no de sonst N W  neootmotttt meinen tonnen.

am Oberen Stadtplatz zu vermieten ab 1. Jänner 1933, 
allenfalls früher. Anfragen und Anträge bis 8. Oktober 
an die Notariatskanzlei Waidhofen a. d. Pbbs. 563

Vlolln-Unterricht
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIII
er te i l t  bei sich und außer  Hause H. 
P a t t e r m a n n .  W aidhofen  a. d. P b b s ,  
Obere S t a d t  5. 254

W e r  s e i n Geld
u n b e d i n g t  sicher u n d  n u tz b r in g e n d  a n l e g e n .  A r ­
b e i t  u n d  Ex is tenz  e r re ichen  w i l l ,  w en d e  sich a n  die 
S p a r -  u n d  W i r t s c h a f t s h i l f e ,  Z e l l ,  H a u p tp l a tz  12,
P o s t  W i n d h o s e n  a.  d. 5)bbs . 059

Zu dem am Svnntag, 9. Oktober 1932, 
ab 4 Uhr nachmittags stattfindenden

« I - i M M U - M «
erbitten wir uns die Ehre Ih re s  werten Besuches. 

Hochachtungsvoll UtlD Süfi RßlttBE.
G ute Speisen und Getränke verbürgen  einen angenehm en Abend.
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Gesundes, starkes Mädchen
sucht ihren Posten zu ändern. Auskunft 
in der Berw. d. B l. 560

Lberlehrer Eduard F r e u n t h a l l e r  
erteilt
Klavierunterricht
in und außer Haus. 537

Gutbürgerlicher Mittagstisch
wird an Damen und Herren vergeben. 
Anmeldung: Zell, Moysesstr. 5. 566

Zwei Räume für Kanzleizwecke
oder Zimmer, Kabinett und Küche für 
kinderloses Ehepaar am Oberen S ta d t­
platz 31 zu vermieten. 567

Wohnung
bestehend aus Zimmer, Küche und N e­
benräumen, zu vermieten. Auskunft: 
Weyrerstraße 86, Telephon 24. 562

Prima inländische Glanzkohle
(Seearaben). W ürfel, fuhrenweise haus- 
gestellt, S 6.90 per 100 Kilogr., bei so­
fortiger Zusage, offeriert H. Brandt, 
Lllaidhofen a. d. B obs. 570

Euter Kellerraum, Boden und Beranda 
a ls
Lagerraum
zu vermieten. Auskunft in der Verw. 
des B la ttes . 522

Möbliertes, fonnfeitiges Zimmer
auf der Au zu vergeben. Schnirch, G ott­
fried Frieh-Gaffe 3. 573

Anständiges Mädchen
für A lles m it Kochkenntnissen sucht 
Posten in christl. P rivath aus. Anschrift 
in der Verw. d. V l. 568

Möblierte Zimmer 546
mit ein und zwei Betten sind zu ver­
mieten. Anschrift in der Verw. d. B l

Mädchen für Alles
wird aufgenommen bei Frau Resi 
Dlouhy. W aidhofen a. d. Y., Unterer 
Stadtplatz 38. 572

Ein Heines Kabinett
m it einem  B ett zu vermieten. W aid­
hofen, Graben 15. 571

Eine, aut erhaltene, nicht unter M ieter­
schutz stehende 
Villa
ist zu verlausen. Anschrift in  der V er­
w altung d. B l. 545

B k M l i S i e i i m e l l U M i i l

Traget das

AUSTRANA-HEMD
S 4  9 0

150

G e s .  g e s c h .

In den besseren Geschäften erhältlich

Berücksichtigen Sie bitte bei Ihren Einkäufen die

Danksagung.
Für die liebevolle A nteilnahm e an unserem 

schweren Verluste, den w ir durch den Tod unseres 
lieben G atten, S ohn es, Bruders, Onkels, des Herrn

Alois Magert
Rothschild'scher Eüterbeam ter

erlitten  haben, sagen w ir allen unseren aufrichtig­
sten, herzlichsten Dank. Znsbesonders danken wir 
der hochw. Geistlichkeit für die Führung des Kon­
duktes, den Vertretern der Rothschild'schen Dom ä­
nen m it Hofrat Matzi und Forstrat Gwuzdz, erste­
rem auch für Yen ehrenden Nachruf am Grabe, der 
gesamten Beamtenschaft der Forstdirektion Roth­
schild, -insbesonders Herrn Sepp Brandstetter für die 
warmen, herzlichen W orte, die er im Nam en der K ol­
legen dem Verstorbenen widmete, den Vertretern der 
Rothschildsäge, und desEüterbeamtenverbandes.H erz- 
lichen Dank auch dem Heimatschutz W aidhofen und 
Zell und ihrem Führer Herrn Baum eister Seeger 
für die ehrenden W orte am Grabe, den Vertretern  
des Turnvereines „Stitzoro“ den Herren der ehem. 
pen. Burschenschaft „Lützow", den ehrw. Schwestern 
des diesigen Krankenhauses und allen lieben B e­
kannten, Die unserem teuren Toten das G eleite zur 
ew igen Ruhestätte gaben. Herzlichen Dank noch für 
die vielen  Beileidsschreiben, die vielen  Kranz- und 
Blumenspenden und für die freundliche Anteilnahm e 
während der langen, schweren Krankheit des Ver­
storbenen.

W aidhofen a. d. Pbbs, im Septem ber 1932.

Luise Magert, Marie Magert
und sämtliche Verwandten.

Vorschuß- und Sparverein
P  'Umstehen teg. ®en. m. b.fi.
Gründungsjahr 1867 5m eigenen Sereinsgeböutie, M er flrn ß e  2 Gründungsjahr 1867
Amts- und Kassastunden von 8 bis 1/212 Uhr und von 2 bis 4 Uhr, Samstag nachm. und an Sonn- und 
Postsparkassenkonto Nr. 72.330 Feiertagen geschlossen Fernsprecher Nr. 64

Spareinlagen Darlehen
Diese werden ab 1. Oktober 1932 verzinst: Ab 1. Oktober 1932 gelten folgende Zinssätze:

Zu den günstigsten Bedingungen nach persön­
licher Aussprache an alle Stände. E s werden 
aber auch schriftliche Auskünfte sehr gerne und 

kostenlos erteilt.

Laufend, ohne Kündigung, mit . . . 5J4%
bei dreimonatiger Kündigung m it 6 %
im Kontokorrentverkehr (keinerlei S p e­

sen) m i t .......................................................4 V a %

Tagesverzinsung. D ie Rentensteuer trägt das 
In stitu t selbst. D ie Zinsen werden halbjährig  
im Zänner und Z uli zugeschrieben. Geldüber­

weisungen werden sofort durchgeführt.
9%%

t o o a t ie  nen W p a r lta l le n !

Kontokorrentverkehr einschließlich aller 
Spesen halbjährig im nachhinein 
A nfang Zänner und Z uli 

Wechseldarlehen nebst üblichen Spesen, 
Zinsenzahlung vierteljährig im vor­
hinein ..............................................................10 %

Hypothekarkredit vierteljährig im vor­
hinein (m it einm aligem  Spesenbei­
trag) ..................................................................... S'A%

Verzugszinsen für alle Darlehen 10 %

D i e  D i r e k t i o n .

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
R udolf B oglauer, M ietautounternehm ung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer. W ohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg L H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, T el. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Olstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, Eberhard W ild-Platz 1, Telephon  
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei: 
Tischlereien:
f K arl B ene, W aidhofen-Zell a. d. P ., M öbel­

fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.
Zosef Höbarth, Unterer Stadtplatz, Fernruf 
168, M öbellager, M ietauto.
Franz Ausser, Zell a. d. Ybbs, R eparaturen  
aller Art billigst, S ärge stets lagernd zur 

V. A usw ahl.

Baumeister:
C arl Deseyve, Obere S tad t 18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
Baum eister, Zimm erei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Ybbstotstraße 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
Han» Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Zosef Bruckner» Oberer Stadtplatz 19, W eiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Diktualienhand- 
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstrahe 7, Durstgasse 3, 
K onditorei, Cafe, Bäckerei.
K arl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
Kranzschleifendruck, Spezialist für Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Y bbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S tad t 35, Bürsten, 
P in sel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Damenschneiderin:
M -desalon „Adele", Untere S tad t 33, mo­
derne M aßarbeit und sämtl. Endelarbeiten.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht« und Kraftinstallationen:
Elcktrowerk der S ta d t W aidhosen a. d. Y.»
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:

tan s Hörmann, Untere S tad t 38, Licht-, 
rast- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau , Unter der Burg 13 Ga» 
rungsessigerzeuaung. Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen:
A lo is  Buchbauer, Oberer Stadtplatz 14, N äh­
maschinen, M otor- und Fahrräder. Grammo­
phone und Schallplatten.

Zosef Krautschneider, Untere S ta d t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, R adio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Zosef Wolkerstorfer, Untere S ta d t 11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Slfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Friseure:
K arl Grübet, Wienersträße 21, Herren- und 
Damenfriseur.

Fleischhauerei:
Franz Edelm eier, Hoher Markt 5 (eigene 
elektrische K ühlanlage im Hause).

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell, Schmiedestraße 9 
R udolf Hirschmann, Ob. S tad t 6, Tel. 164. 
E utti Gradwobl, Schloß Zell. Telephon 88, 
Rosen, Schnittblum en, Erabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
R udolf Hirschmann» Obere S tad t 6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich B randl, Unterer Stadtplatz 30.

Herren- und Damenwäsche, Schürzen, 
Modewaren:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28.

Hotels und Gasthöse:
Zosef M elzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern - 
stüberl.

Installationen:
L. Z arl, Olberggasse 8, Telephon 166, mo­
derne Hauswasserversorgung u. In sta lla tion .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Otto Bernauer, Unterer Stadtplatz 31, K auf­
m ann, Spezerei- und K olon ialw aren  en gros, 
en detail.
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28.
Zosef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Zosef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und Materialwaren:
Zosef Wolkerstorfer» Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan). Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S tad t 10, Tabak­
hauptverlag.

Photographen:
Kunstlichtatelier Else Steinbrecher» Unterer 
Stadtplatz 19, 1. Stock, A usführung sämt­
licher Amateurarbeiten.

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Zosef Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Schnittwaren, Strick- und Wirkwaren» 
Schneiderzubehör:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28. 

Schuhwarenerzeuger:
Zosef Neumüller, Mühlstraße 8, Schuhmacher­
meister, Erzeugung aller Schuharten nach: 
M aß sowie ein reichhaltiges Lager von fer­
tigen Schuhwaren.
Fritz Schreier, Hoher Markt 11, Schuhmacher, 
Erzeugung sämtlicher in s  Fach einschlägigem  
Arbeiten, kulante Bedienung, b illige Preise.. 
Franz Weiser, Hoher Markt 29, Schuhe, Maß- 
und Reparaturwerkstätte.

Spediteure:
R udolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, T e le­
phon Nr. 33 und 77, S pedition s-, M öb el­
transport- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und> 
Selchwaren, Milch, B utter, Eier, Touristen- 
P roviant.
K arl Edinger, Ybbsitzerstraße 7, Wäsche,. 
W irkwaren und Schürzen.

Spitzen und Stickereien:
M izzi Hochnegger, Unter der B urg 11, S p e­
zialgeschäft für Spitzen und Stickereien.

Tapezierer und Dekorateur:
Zosef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Rr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen» 
M atratzen. S p a lier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer».
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm . n.-ö. 
Landes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für W aidhofen a. d. Y bbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer-- 
straße 18, N agel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Zuckerbäcker:
M . Erb, Unterer Stadtplatz 36, l .  Kondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E is  und- 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.


